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Der erſte Balkanzug
Berklin, 15. Januar. Heute morgen 7 Uhr 20. Min. hat der

erſte Valkanzug Berlin verlaſſen. Zur Abfahrt hat
ten ſich auf dem Anhalter Bahnhof als Vertreter der Eiſenbahn
Direktion Berlin der EiſenbahnDirektions Präſident Rüdlin und
Regierungsrat Wehde und als Vertreter des zuſtändigen Be
triebsamtes Regierungsbaumeiſter Behrens eingefunden. Der
denkwürdige Augenblick hatte auch eine Anzahl von
Schauluſtigen herbeigelockt, die die mit Tannengirlanden bekränzte
Lokomotive umgaben, dem Zugperſonal Wü nſche für recht
glückliche Fahrt zuriefen und die Abfahrt mit Hüte- und
Tücher ſchwenken ſowie Hochrufen begleiteten. Der
Zug beſtand aus einem Packwagen, zwei Perſonenwagen erſter und
zweiter Klaſſe, einem Schlafwagen und einem Speiſewagen. Alle
Wagen trugen in großen Buchſtaben die Aufſchrift Balkanzug und
Schilder mit der Angabe des Reiſeweges Berlin-Kon ſt an
tinopel über Dresden Wien-BVelgrad-Sofiag.

Wie groß die Teilnahme iſt, die dem erſten Balkanzuge
entgegengebracht wird, geht daraus hervor, daß auch
König Friedrich Auguſt von Sachſen mit mehreren
Hofwürdenträgern und Herren ſeiner Umgebung an dieſem
hiſtoriſſchen Ereignis perſönlichen Anteil nehmen will.
König Friedrich Auguſt hat, wie wir hören, den erſten
Balkanzug, der am Sonnabend vormittag 9 Uhr 48 Min.
fa Dresden eintraf, beſtiegen, um bis Tetſchen mitzu-

Gegen die engliſche Willkür
Amerikaniſche Entrüſtung über die britiſchen Methoden

New ork, 14. Januar. (Durch Funkſpruch vom Vertreterdes W. T. B.) Die briti ſche Ankundignno r deutſchen
Handel nach dem Kriege zu boykottieren, wird leb
haft erörtert, beſonders da die Verwirklichung dieſes Planes die
Entwicklung des amerikaniſchen Außenhandels
in unrgerechter Weiſe treffen würde. Viele Kreiſe ein
ſchlief lich Kongreßmitglieder, ſowie die Preſſe bezeichnen den
Plan in Ausdrücken der höchſten Entrüſtung uls eine
neue Beſchränkung des neutralen Handels Die
Zeitungen tadeln den Gedanken, den Krieg auch auf wirtſchaftliches
Gebiet zu übertragen. Senator Chamberlain erklärte, England
habe während des Krieges alle Mittel zur Erdroſſelung des feind
lichen Handels gerechtfertigt; aber es gebe keine Recht
fertigung dafür, eine ſolche Politik auch nur einen Augen
blick nach Beendigung der Feindſeligkeiten fortzuſetzen.

Unter der Ueberſchrift England verlangt Ge
ſchäftsgeheimniſſe amerikaniſcher Geſell-
ſchaften“ berichtet „New York World“: Amerikaniſche
Metallgeſellſchaften, beſonders ſolche, die hauptſächlich an
der Kupferausfuhr beteiligt ſind, ſind auf Veranlaſſung
der engliſchen Regierung aufgefordert wor-
den, Auskunft bezüglich der Adreſſe und der
Neutralität der Aktienbeſitzer zu geben und
die Namen ihrer Kunden zu nennen. Da die
Auskunft von ſolch vertraulicher Art iſt, wie die ameri-
kaniſche Regierung ſelbſt niemals von einer Geſellſchaft ver
langt hat, ſo waren die Geſellſchaften ſehr be-
ſtürzt und erklärten. eine Antwort nicht geben
zu können, bis die Frage dem Staatsſekretär Lanſing vor
gelegt worden ſei.
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London, 14. Jan. Jm Oberhauſe lenkke Lord
Sy denham die Aufmerkſamkeit auf die ungeheure
Steigerung der Kakaoausfuhr nach den
neutralen Ländern. Lord Lansdowne gab Ziffern
an, aus denen hervorgeht, daß die Ausfuhr ſich ſehr
vermindert hat, ſeitdem ſie an beſondere Er-
laubnisſcheine gebunden iſt, aber er ſei weit ent
fernt zu behaupten, daß nicht mehr getan werden
könne. Zweifellos erreichten anſehnliche Mengen von
Kakao den Feind. Die A ngelegenheit werde von dem
Staatsdepartement, das mit dem Kriegshandel beſchäftigt
iſt, aufmerkſam verfolgt. Die Regierung glaube, daß die
bereits getroffenen Maßregeln verſchärft
werden könnten.

Feindliche Sch'ffsverluſte im Mittelmeer

2 z et h Frl t vent 1. r 30. 3e e u ran e a m er a imMittelmeer überfällig gemelbet p
Jm Unterhauſe fragten Swift und Mac Neill: 1. ob

die Beſatzung des u r V-Bootes „B 17“
von der niederländeſchen Regierung. interniert
worden ſei 2. wenn es der Fall ſei, ob die Jnternierung
gen das Völkerrecht ſei und ob die Haager Konvontion 10,

rtikel 18, der von der Jnternierung handelt, ſich nur auf
die Beſatzungen von Schiffen bezieht, die vom Feinde zer
ſört wurden. 8. ab Kroßhritanmien die ſofortige Freigabe
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Sonntag, 16. Januar 1916

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 15. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf der Front keine beſonderen Ereigniſſe.
Ein nordöſtlich von Albert durch Leutnant Boelke

abgeſchoſſenes feindliches Flugzeug fiel in der engliſchen
Linie nieder und wurde von unſerer Artillerie in Brand ge
ſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der Heeresgruppe des Generals v. Linſingen

ſcheiterte in der Gegend von Czernysz (ſüdlich des
Styrbogens) ein ruſſiſcher Angriff vor der Front öſter
reichiſch, ungariſcher Truppen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

der Leute verlangen würde, die unter der Bedingung aus
geliefert werden ſollten, daß ſie ſich am Kriege nicht weiter
beteiligten. Grey antwortete, die Beſatzung ſei von der
holländiſchen Regierung interniert worden, der Ort der
Jnternierung ſei noch unbekannt. Der Artikel der
Haager Konvention mache keinen Unter-
ſchied zwiſchen den vom Feinde verſenkten
Schiffen und ſolchen, die durch ein gewöhn-
liches Schiffsunglück untergingen. Er
werde dafür ſorgen, daß Mac Neills und andere Vorſchläge
auf das ſorgfältigſte erwogen würden.

Generalſtreik gegen die Wehrpflicht?
Rotterdam, 14. Jan. Der allgemeine Delegiertenkon

greß der engliſchen Bergarbeiterverbände wird
am 26. Januar in London über den Antrag des Arbeiterbundes
von Südwales, ein Referendum über den Eintritt der eng
liſchen Bergarbeiter in einen Generalſtreik herbeizufüh-
ren, Beſchluß faſſen.

Unterſtaatsſekretär Tennant erklärte auf eine Anfrage
im Unterhauſe, die Abgänge in der Jnfanterie
betrügen monatlich 15 vom Hundert. Jn der
Debatte über die Dienſtpflichtbill ſagte Miniſter
Henderſon „er wiſſe von Kitchener und vom General
ſtab, daß nicht nur die angemeldeten Unverheirateten und
Verheirateten ſofort gebraucht würden, ſondern auch der
ganze verfügbare Reſt von 650 000 Mann, die ſich bisher auf
Lord Derbys Werbung nicht gemeldet haben. Selbſt
dann fehlten noch Soldaten, die durch
weitere Freiwilligenanwerbung beſchafft
werden müßten.

Schwere franzöſiſche Verluſte am
Hartmannsweilerkopf

Bern, 14. Jan. Eine von Belfort kommende Perſönlichkeiterklärte dem Genfer Korreſpondenten der „Neuen Zürcher Ztg.

Die Verluſte während der Kämpfe am Hartmanns
weilerkopf ſeien ſehr bedeutend geweſen. Auf franzö
ſiſcher Seite ſeien mindeſtens 6000 Verwundete
hinter die Front geſchafft worden.

Wie „France militaire“ mitteilt, hat der franzöſiſche
Kriegsminiſter beſchloſſen, eine Liſte der abgeſetzten,
penſionierten oder zur Dispoſition geſtellten höheren
Offiziere nicht mehr zu ver öffentlichen.

Franzöſiſche Finanzmaßnahmen
Paris, 14. Jan. Finanzminiſter Ribot brachte in der

Kammer einen Geſetzentwurf betreffend die Eröffnung
eines Kredites zur Bezahlung der rückſtöndigen Zinſen
des Quartals der neuen Sprozentigen Anleihe ein. Der
Motivenbericht des Geſetzentwurfes gibt auch die end
gültigen Ergebniſſe der Anleihe bekannt. Darnach wurden
15 139 Millionen Franken gezeichnet. Das Ausland hat
eine Milliarde gezeichnet, wovon England allein 602 Mil-
lionen Franken.

Ein zweiter von Ribot eingebrachter Getzentwurf be
frifft die Einführung einer außerodentlichen Steuer auf
die während des Krieges erzielten beſonderen Gewinne.

Franzöſiſche „Vergeltungsmaßregel“
Paris, 14. Jan. Der türkiſche Beamte Salih Bey,

doffen Obhut das Archiv der türkiſchen Votſchaft in Paris
anvertraut iſt, wurde geſtern ſamt ſeiner Sattin und
Tochter verhaftet. Die Verhaftung wird als Vergeltungs
maßregel bezeichnet.

wir
Lage, in der ſie ſich beim
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Berlin Konſtantinopel
„Wiederaufbau des vVölkerrechts“

Von Profeſſor Dr. K. von AmiraMünchen“)
Dieſes Bauunternehmen und ſeinen Erfolg hat ſoeben

in einem Aufſatz der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ der Ber
liner Völkerrechtslehrer von Liſzt angekündigt. „Ein
raſches und kräftiges Aufblühen des Völkerrechts als Ob-
jekt diplomatiſcher Kunſt“ wird nach ſeiner beweglichen
Schilderung „die mit Sicherheit zu erwartende nächſte
Frucht des Friedensſchluſſes ſein.“

Der Unterzeichnete gehört nicht zu denen, die der von
ihm hochgeſchätzte Verfaſſer ſpöttiſch als unentwegte Leug-
ner des Völkerrechts bezeichnet, nicht einmal zu denen, die
zwar bisher an ein Völkerrecht geglaubt haben, jetzt aber
angeblich „die Kunde von ſeinem kläglichen Ende in alle
Welt tragen“ möchten. Dennoch hält er einige kritiſche An
merkungen zu der optimiſtiſchen Prophezeiung v. Liſzts für
nötig, damit nicht diejenigen unter uns, die nüchtern über
die Wege zu einem dauerhaften Frieden nachdenken wollen,
ſich in ihren Vorausſetzungen durch den Namen des Pro-
pheten täuſchen laſſen.

Es ſind Binſenwahrbeiten, die niemand beſtreiten
wird, daß der Friedensſchluß ein völkerrechtlicher Vertrag
iſt und daß er als ſolcher keinen Sinn haben würde, wenn
es kein Völkerrecht gäbe, Binſenwahrheiten auch, daß
im Friedensſchluß und in ſeinem Gefolge eine Menge von
anderen völkerrechtlichen Verträgen wird erneuert werden
müſſen. Allein welchen Troſt glaubt uns v. Liſzt bezüglich
der Ausführung irgend eines dieſer Verträge damit zu
ſpenden. daß er das Sprichwort voranſtellt: Pacta sunt
servanda? Gewiß, die Verträge ſollten gehalten wer-
den. Werden ſie aber gehalten? Bezüglich des Kriegs-
rechts gibt der Verfaſſer ſelbſt zu, daß „je größer die Zahl
und die Macht der kriegführenden Staaten iſt, deſto ge
ringer der Einfluß der unbeteiligt gebliebenen Staaten
werden“ müſſe und folglich deſto eher „die kriegführenden
Staaten über alle Regeln des geſchriebenen und ungeſchrie-
benen Völkerrechts ſich hinwegſetzen“ werden. Er tut wohl
daran, dies einzuräumen. Andernfalls würde er ohne
weiteres durch einen Hinweis auf unſere Erlebniſſe im
gegenwärtigen Weltkrieg widerlegt werden. Nur hätte er
im Hinblick auf andere ſehr eindringlich redende Erlebniſſe
vor dieſem Krieg und während desſelben auch einen Schritt
weiter gehen dürfen und, was er vom Kriegsrecht ſagt,
auch von allem andern Völkerrecht gelten laſſen ſollen. Er
hätte außerdem auch, was er von dem fragpürdigen Ein
fluß der Neutralen ſagt, nicht bloß für ſolche Fälle auf
ſtellen ſollen, wo die Neutralen gering an Zahl und Macht
ſind. Jm gegenwärtigen Krieg wären die Neutralen zahl-
reich und ſtark genug geweſen, die Beobachtung wenigſtens
der elementaren Regeln des Vöſkerrechts durchzuſetzen,
und zwar zu ihrem eigenen wohlverſtandenen Nutzen,
wenn ſie nur alle guten Willens geweſen wären.

von Liſzt meint ein weiteres wertvolles Zugeſtändnis
zu machen, indem er betont, man dürfe vom Völkerrecht
nicht mehr verlangen, als es leiſten kann. Er ſelbſt aber
ſcheint doch darauf zu bauen, daß die Leiſtungsfähigkeit des
Völkerrechts ihre Grenze erſt da finde, wo der Weltkrieg
anfängt. Jn Wirklichkeit iſt dieſe Leiſtungsfähig-
keit auch in Friedenszeiten genau ſo be-grenzt, wie die alles andern Recht s. Sie
hört da auf, wo der Glaube an die Durchſetzbarkeit des
Rechts endigt. Schon darum werden wir darauf
halten müſſen, daß das zu erhoffende Völker-
recht unſererſeits ſo durchſetzbar werde wie nur
möglich.

Und dies um ſo mehr, je eher wir dem Verfaſſer zu
geben werden, was er uns am Schluß ſeines Aufſatzes
emphatiſch zu Gemüt führt, nämlich. daß alles Recht, das
zwiſchenſtaatliche ſo gut wie das innerſtaatliche, „in letzter
Linie auf dem Friedenswillen der Rechtsgenoſſen“
ruhe. Denn darauf wird es eben ankommen, ob nach dem
Kriege alle Völker den Frieden für die Dauer wollen
werden. Daß wir ihn wollen werden, deſſen ſind wir
uns nach unſern bisherigen Gewohnheiten ſicher. Ob aber
auch unſere gegenwärtigen Feinde? Sie werden den
Frieden nur wollen, wenn ſie ihn halten müſſen!
Und nur unter dieſer Vorausſetzung kann man mit
dem Verfaſſer überzeugt ſein, „daß dieſer Krieg dem

iedenswillen der ſiegenden, wie der beſiegten Staaten,
eine ſeit langen Jahrzehnten t dageweſene Kraft ver
leihen wird. Gewiß: dieſer Krieg! Nämlich, wenn

ir und unſere Verbündeten die mölitäriſche und politiſche
Fri chluß befinden werden,
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vokiſtündig ausnützen, ſie ſich von ihren
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I Ferrden ch bloß verſprechen, ſondern geben
laſſen, und zwar alles dasjenige, was ſie
brauchen, um den Feinden die Luſt zu
künftigem Friedensbruch auszutreiben.Nur diesmal beſteht noch die Möglichkeit, es zu be
kommen. Sie jetzt ungenutzt oder ſchlecht genutzt zu laſſen,
würde einen jeden unter uns, der dies verſchuldet, mit
einer Verantwortlichkeit belaſten, die er nie und nimmer
tragen kann. Dem gegenüber verfangen keine pazifiſtiſchen
Blendwerke, wie z. B. die Vertröſtung auf Sympathien, die
wir uns durch Schonung unſerer Gegner bei dieſen und bei
den Neutralen erwerben könnten! Jede Hoffnung darauf
wäre, ſelbſt wenn unſere Feinde den Krieg anſtändiger ge
führt und wenn alle Neutralen eine ehrlichere Neutralität
beobachtet hätten, als ſie es taten, geradezu kindiſch. Seit
dem der Aufſtieg des deutſchen Volkes begonnen hat, alſo
ſeit bald einem halben Jahrhundert, iſt es von Frankreich,
England, Rußland und von ihrem geſamten Anhang mit
Haß und Neid verfolgt worden. Jn Haß, Lüge und Ver-
leumdung werden die Federn getaucht ſein, die in jenen
Dändern die Geſchichte des Weltkrieges ſchreiben werden.
Jn Haß und Rachgier werden dort die kommenden Gene-
rationen erzogen werden. Und für dieſen Haß und dieſe
Rachgier wird es keine moraliſchen und keine rechtlichen
Bedenken geben bei Völkern, deren vornehmſte Führer
ſchon jetzt mit aller nur erdenkſichen, zyniſchen Dreiſtigkeit
jede ihnen unangenehme vöſkerrechtliche Abrede für
Plunder erklären. Oderint dum metuantt

München, Januar 1916.

Peinliche Veraleiche
Franzöſiſches Herzblut und engliſches Geld

Bern, 14. Jan. Der Pariſer Vertreter des „Bund“
ſchreibt in Beſprechung der franzöſiſchen Volks
ſtimmung, und des engliſch- franzöſiſchen
Verhältniſſes:Es ſei bekannt, daß ohne England der Krieg ſchon lange
zugunſten der Mittelmächte entſchieden wäre, und doch zie he
im Stillen das franzöſiſche Volk oft peinliche
Vergleiche zwiſchen der Lage der Engländer und
der der Franzoſen. Es komme zu dem Schluſſe, daß
Frankreich mit ſeinem Herzblut fechte, während
England mehr materielle Güter im Spiel habe.
Die Verdienſte in dieſem Krieg ſeien nicht nur an den greifbaren
Leiſtungen, ſondern auch daran zu meſſen, wie viel jeder unter
dem Kriege gelitten habe. Es bleibe alſo für England
noch Verſchiedenes zu tun, wenn ſein Konto auf der
Höhe des franzöſiſchen ſtehen ſolle.

Die Berufung Kriwoſcheins zum Zaren,
die vor einigen Tagen gemeldet wurde, wird nach einer Berliner
Meldung des „Leipz. Tgbl.“ in ernſten nichtamtlichen politiſchen
Kreiſen viel beſprochen. Kriwoſchein gilt als Anhänger
eines Sonderfriedens mit Deutſchland, obwohl er
ebenſowenig als Deutſchenfreund angeſprochen werden kann wie
die „echtruſſiſchen“ Leute überhaupt, die indes einen noch größeren
Haß im Herzen tragen gegen die ruſſiſchen Liberalen als gegen
Deutſchland. Der Zar ſoll erklärt haben, ſo wird erzählt, er
denke an keinen Sonderfrieden, außer wenn er
von ſeinem Volke dazu gezwungen werde. Dieſen
Zwang ſchienen aber die echtruſſiſchen Leute mit Hilfe Kriwo
ſcheins ausüben zu wollen, um deſto ungeſtörter gegen die Libera-
len vorgehen zu können.

Aus London eingetroffens Holländer berichten, daß
nach Petersburger Meldungen die Räumung von
Gallipoli dort große Enttäuſchung hervor
gerufen habe, zumal die engliſche Regierung drei-
mal hintereinander ein Anleihegeſuch
Rußlands abgeſchlagen habe. Auch hätten die
engliſchruſſiſchen Verhandlungen zur Feſtlegung von Jnter-
eſſenzonen in Perſien zu keinem Ergebnis geführt. Jn
Petersburg laſſe man durchblicken, daß Rußland wegen
Mangels an Entgegenkommen Englands engeren An
ſchluß an Japan ſuche.

gangen.

Neue ruſſiſche Heerführer
Schweizeriſchen Blättermeldungen zufolge wurden die

Generale Litwinow, Plehwe, Loedſch und Rauch
v. Traubenberg zu Kommandanten neuer ruſſiſcher
Armeen ernannt. Letzterer befehligt die Armee von Minsk,
Litwinow die Armee von Rowno.

Der Papft und der Krieg
Rom, 14. Jan. Der „Corriere d'Jtalia“ hebt hervor,

daß man ſich in den letzten Auseinanderſetzungen fragte,
wie der Heilige Stuhl über zwei Punkte denke, über die
Teilnahme des Papſtes an der künftigen Frie
dens konferenz und über die Abſicht, bei dieſer Ge
legenheit die römiſche Frage zu löſen. Zum erſten
Punkt ſagt der „Corriere d'gtalia“, der Heilige Stuhl
habe bis heute keinen Schritt getan, um eine Einladung
zur Teilnahme an der Friedenskonferenz oder zur Ueber
nahme des Vorſitzes herbeizuführen. Ueber das allgemeine
Ziel des Heiligen Stuhles ſchreibt der „Corriere d'Jtalia“,
daß der Papſt dahin wirken ſolle, die Lage der Menſchheit
in der gegenwärtigen Zeit zu erleichtern. Es ſei aber
falſch, anzunehmen, daß der Papſt andere weniger edle
Ziele verfolge.

Lugano, 14. Jan. Kardinal Mercier hielt ſich
in Mailand als Gaſt des Kardinals Ferrari bis geſtern
morgen 7 Uhr auf, worauf die Weiterreiſe nach
Rom erfolgte.

Die Miſſion des Oberſten Houſe
Ueber die Sendung des Wilſonſchen Vertrauensmannes

Oberſt Houſe ſchreiben die Londoner „Times“ daß der
Oberſt keinen Auftrag habe, nach Deutſchland zu fahren. Seine Beſuche bleiben ausſchließlich auf
Paris und London beſchränkt. Die Gerüchte, daß
der Oberſt beſondere Aufträge bei den amerikaniſchen Bot-
ſchaftern in beiden Städten auszuführen habe, ſeien voll
kommen aus der Luft gegriffen. Er habe in der Haupt
ſache den Botſchaftern einen ausführlichen Bericht über die
Lage und die Stimmung in Amerika zu erſtatten, was ſich
wegen der langen Abweſenheit der beiden Diplomaten von
Waſhington als notwendig erwieſen habe.
Kriegsentſchädigung der Reichsdeutſchen im

Auslande
Viele Tauſende von Reichsdeutſchen, die zu Kriegs

beginn im feindlichen Auslande lebten und
friedlich ihrem Beruf nachgingen, ſind bekanntlich durch
Ausſchreitungen des dortigen Pöbels ſowie durch die
Maßnahmen der feindlichen Regierungen an Gut und
Blut auf das ſchwerſte geſchädigt worden, und Hunderte
von Millionen an Vermögen ſind dadurch verloren ge

Die Frage, wie alle dieſe Reichsdeutſchen ent
ſchädigt werden ſollen, wird bei den Friedensſchlüſſen eine
um ſo wichtigere Rolle ſpielen, als ja dieſe Deutſchen im
Auslande auch nach dem Kriege wieder die ganz ument-
behrlichen Pioniere des deutſchen Handels und der deut-
ſchen Jnduſtrie ſein werden. Unter Führung des „Ver
eins für das Deutſchtum im Ausland“ haben nunmehr der
Ausſchuß der aus Frankreich vertriebenen Reichsdeulſchen,
der Ausſchuß für vertriebene Reichsdeutſche aus Groß
brivannien und Jrland und den britiſchen Kolonien, der ge
ſchäftsführende Ausſchuß der aus Rußland ausgewieſenen
Reichsdeutſchen, der Deutſch franzöſiſche Wirtſchaftsverein,
der Deutſchr italieniſche Wirtſchaftsverband und der Deutſch
ruſſiſche Verein zur Pflege und Förderung der gegen-
ſeitigen Handelsbeziehungen E. V. dem Reichs
kanzler eine Denkſchrift üb erreicht. Jn
dieſer Denkſchrift ſind die nach Anſicht der Unterzeichner
für die Kriegsentſchädigung der Reichsdeutſchen zu ver
folgenden Grundſätze zum Ausdruck gebracht mit dem Er
ſuchen an den Reichskangler, für dieſe Grundſätze mit
aller Entſchiedenheit eintreten zu wollen.

Frachtenmangel und Kohlennot in Italien
Die Kohlenteuerung in Jtalien nimmt bedrohliche

Formen an. Auch Italien muß einſehen, welche Bedeutung
die Frachtenfrage in dieſem Kriege ſpielt, und daß es einer
Volkswirtſchaft im Kriege nichts nützt, irgendwo eine be
ſtimmte Ware einkaufen zu können, wenn es an Frachtraum
zum billigen und raſchen Transporte fehlt. Jn Friedens
zeiten (Mai 1914) koſtete Cardiff-Kohle frei Waggon
Genug 36 Lire ver Tonne; gegen Ende Dezember
betrug allein die Fracht für Cardiff- Kohle von England
nach Genug, die im Frieden etwa 7 sh ausmacht, 62 sh 6 d
und der Preis der Cardiff-Kohle frei Waggon Genua
180 Lire per Tonne. Amerikaniſche Maſchinen und
Gaskohle iſt in Genug von 34 sh im Mai 1914 auf 175 sh
im Dezember 1915 geſtiegen. Die Wirkung dieſer Kohlen
teuerung auf den Verbrauch ſowohl der Privatperſonen wie
vor allem auch der Jnduſtrie- und Verkehrsbetriebe iſt be
trächtlich. Nach italieniſchen Angaben haben die beiden be
deutendſten bei Palermo gelegenen Schwefelgruben wegen
Kohlenmangels ihren Betrieb eingeſtellt, ebenſo hat eine
große Baumwollſpinnerei in Novara ihren Färbereibetrieb
aufgeben müſſen und die Arbeiter entlaſſen, und die
„Stampa“ vom 17. Dezember 1915 meldet, daß aus gleichen
Gründen andere Jnduſtrien demnächſt zur Stillegung ihrer
Betriebe gezwungen ſein würden. Die Turiner Gemeinde
verwaltung, welche ihren Bedarf an Kohle nicht rechtzeitig
eindeckte, erleidet allein einen Verluſt von 150 000 Lire
durch die neuerliche Preisſteigerung. Auf den Haupt-
linien iſt infolge des Kohlenmangels und der Kohlenteue-
rung der Perſonenverkehr erheblich eingeſchränkt worden,
während die privaten Lokalbahnen trotz der Tariferhöhung
ſich für ernſtlich geſchädigt erklären.

Vor allem aber iſt bemerkenswert, daß die Kohlen
teuerung in Jtalien einen ernſten Un willen gegen
England hervorgerufen hat. So ſchreibt der römiſche
Korreſpondent der „Times“ am 3. Januar 1916, daß die
enormen Frachten, welche jetzt bezahlt werden müſſſen,
Jtalien hart träfen“. Jedes Land leide jetzt unter den
hohen Frachtraten, aber Jtalien ganz beſonders, weil es
alle ſeine Kohle über See und zwar beſonders von Eng
band einzuführen habe. „Es iſt eine bedauerliche Erſchei
nung,“ ſo ſchreibt die „Times“, „daß angeſichts dieſer Sach
lage in gewiſſen Kreiſen die Meinung verbreitet iſt, daß
die hohen Kohlenpreiſe einfach der Raubgier briti-
ſcher Kohlengrubenbeſitzer und britiſcher
Reeder zuzuſchreiben ſind Jedenfalls iſt die
Frachtenfrage dringend geworden und die An-
regung, welche von Signor Marconi ausgegangen iſt, daß
die verbündeten Regierungen die Angelegenheit einer ge-
meinſamen Kontrolle unterwerfen ſollten, ſcheint der Be
achtung wert zu ſein.“

Obſchon man nicht daran zweifeln darf, daß es ge-
wiſſen engliſchen Kreiſen durchaus nicht unangenehm iſt,
wenn bei dieſer Gelegenheit italieniſche Konkurrenz-
induſtrien ruiniert werden, ſo würde wohl doch ſelbſt der
„gute Wille“ der Engländer den FJtalienern in dieſer Sache
wenig nützen können. Denn der Frachtenmangel, der durch
die Bedürfniſſe des Krieges einerſeits und durch die erfolg-
reiche Tätigkeit der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Marine andererſeits hervorgerufen worden iſt und weiter
geſteigert wird, iſt auch für die engliſche Volkswirtſchaft
eine immer größere Sorge geworden und man würde in
England, wenn überhaupt eine behördliche
Regelung dieſes Problems möglich wäre,
wohl eher daran denken, die engliſche Ernährung zu ver
billigen als die Verſorgung eines Verbündeten mit Kohle.

Daß die Jtaliener freilich für dieſen Geſichtspunkt an
geſichts der vielen Hoffnungen und Verſprechungen, mit
denen ſie ganz beſonders von England in den Krieg hinein
gezogen worden ſind, nicht viel Verſtändnis übrig haben, iſt
nicht verwundrlich.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Komödie der Worte“
Drei Einakter von Arthur Schnitzler.

Schnitzler erweiſt ſich in ſeinem neuen Werk wieder als
Meiſter der Seelenanalyſe und der Dialogführung. Er hat den
„Röntgenblick“ des Dichters, der in das Jnnere der Menſchen
dringt und die feinſten Veräſtelungen, die verſchlungenſten Pfade
der Seele zu erkennen vermag. Die „Komödie der Worte“ zeigt
aber vor allem die S lerſche Schrachkunſt und Geſchicklichkeit
der Szenenführung. ieſe drei Einakter ſind Theaterſtücke,
denen der Stempel eines kultivierten Geiſtes W iſt und
die ſich dadurch von dramatiſcher Alltagsware ſcharf unterſchei-
den. Sie ſind aber keine echte urſprüngliche Schöpfung, ſondern
erklügelt, ſehr geiſtreich, doch mit kühlem Herzen konſtruiert.

Schnitzler hat uns Novellen geſchenkt, die zu den ſchönſten
des letzten Vierteljahrhunderts gehören. dieſen kleinen,
feinen, ſprachlich meiſterhaften Erzählungen, ſpüren
wir die Liebe, mit der alle Geſtalten geſchaut und ge-
zeichnet ſind. Allmählich iſt aber jene Wärme, jene ſtarke innere
Anteilnahme, die Schnitzlers frühere Novellen (es ſei nur an
„Sterben“ und „Leutnant Guſtl“ erinnert!) ſo zu Herzen ſprechen
ließ, immer mehr verblaßt. Jn der „Komödie der Worte“ iſt
nichts von Wärme, nichts vom Herzſchlag des Dichters zu
ſpüren. Und daher laſſen die Einakter, trotz ſtarker dramatiſcher
Wirkung kühl. Man hat Freude an manchem ſpitzgeſchliffenen,
funkelnden Witzwort, an der prachtvollen Charakteriſierung,
man ſtaunt über die Fülle von Geſchehniſſen, die ſich in gedräng-
ter Form mit ſolcher Schnelle abwickeln, über die Geſchicklichkeit,
mit der frühere Erlebniſſe zum Verſtändnis der Handlung im
Laufe der Zwiegeſpräche erwähnt werden. Aber dieſes dramatiſche
Virtuoſentum und vor allem der negierende Geiſt, der die „Ko-
mödie der Worte“ durchweht, laſſen uns kalt. itzler zeigt
in dieſen Einaktern die Wahrheit des Ausſpruchs, daß Worte da
ſind, um die Gedanken zu verbergen. Worte lügen, nur die Ge
danken ſind wahr, Worte führen hier das geſchickte Gaufkelſpiel,
ohne das es zu Kataſtrophen kommen müßte.Wieder iſt das Liebesleben, das Schnitzler mit der feinen
Sonde ſeines Geiſtes vornimmt und in drei Ehen ſich offenbaren
läßt. Aber welche Ehen er zeigt, das iſt typiſch für die un-
deutſche Geiſtesrichtung, für jene Dramen, die ohne innere Not,
entſtanden, erklügelt und unecht ſind. Alle die Ehen ſind wurm-
ſtichig, in jeder iſt eine Verirrung begangen worden. Die Aus
r Tee die Fehltritt iſt in allen Akten der
Au punkt der Handlung.

„Stunde des Erkennens“ heißt das erſte Stück, das
von einer ſeltſam verhaltenen, faſt quälenden Spannung ge
tragen iſt. Die einzige Tochter des Ehepaares Sckold hat ihr
Elternhaus r um ihren Gatten zu folgen. Auch der
Freund des ter Ormin, wird aus dem Geſichts
kreis der Be entſchwinden. Vor Antritt ſeiner Auslands-
reiſe kommt er, um Lebewohl zu ſagen. Jn dieſer von Abſchied-

erfährt, daß Frau Klara ihn vor 10 Jahren nicht erhört habe,
da ſie ihn zu ſehrliebte. Sie wollte nicht, daß er für ſie Schickſal
werden ſollte. Aber einem anderen, der ihrer Liebe weniger wert
war, hat ſie ſich nicht verſagt. Dr. Eckold, der ſeit 10 Jahren von
dem Fehltritt ſeiner Frau weiß, und darüber geſchwiegen hat,
ſchlägt ihr nach Ormins Fortgang die Trennung ihrer Ehe vor,
da die Tochter aus dem Hauſe ſei. Bis zu dieſem Zeitpunkt habe
er warten wollen. Eckold iſt in dem Glauben, daß Ormin da-
mals der Geliebte ſeiner Frau war. Aus Rache für die Demüti-
gung, die ſie erlitten, läßt Frau Klara ihren Mann bei dem
Glauben, Ormin, den er ſeit Jahren haßt, ſei wirklich der Ver
ührer geweſen und bekennt offen die Glückſeligkeit jener Zeit.

Daß ſie ihren Mann ſeitdem lieben gelernt hat, beſtrebt iſt, ihm
ein helfender, treuer Kamerad zu ſein, verrät ſie nicht. Er
würde es ja nicht mehr glauben. „Zu was? Worte lügen!“

Zum Verſtändnis der Handlung muß der Zuſchauer ziemlich
angeſtrengt auf allerlei zwiſchen den Worten dahinhuſchende
Untertöne lauſchen. Trotzdem blieb manches ſeeliſche Motiv un
klar, da die Vorausſetzungen für die Handlungsweiſe der Per
ſonen in dieſer gedrängten Form nur ungenügend gegeben wer-
den konnten. Schattenhaft bleibt vor allem die Frau, und das
foriwährnde Erwähnen früherer Ereigniſſe und Seelenzuſtände
ermüdet den Zuſchauer.

Das zweite Stück, Große Szene“ iſt das wirkſamſte
der drei Einakter, voll Leben und echtem Humor. Da iſt der be
rühmte Schauſpieler Konrad Herbot, deſſen Ehe ihn nicht hindert, ein
Liebesabenteuer nach dem anderen zu erleben. Das letzte nun,
das ſich mit einer jungen Braut, unmittelbar vor deren Hochzeit
abgeſpielt hat, ſcheint ihm nicht gut zu bekommen. Der Bräutigam
des Mädchens fordert von ihm Wahrheit. Da ſpielt ihm Herbot
die „Große Szene“ vor, tiſcht dem jungen Mann in blendender
Beredſamkeit lauter Lügen auf und berauſcht ſich ſelbſt an der
Wirkung ſeiner Worte. Der Bräutigam nimmt alles für bare
Münze und geht beruhigt von dannen. Herbots Frau Sophie
aber, die eine andere Art des Fühlens und Denkens wie ihr
Mann beſitzt und den wahren Sachverhalt erfährt, will empört
über die Niederträchtigkekit des Gatten dieſen verlaſſen. Aber ſie
findet dazu nich tdie Kraft, kann ſeiner hinreißenden Liebens-
würdigkeit nicht widerſtehen. Sie läßt ſich, halb durch einen
Gewaltſtreich, der ſeinem ſprühenden Künſtlertemperament ent
ſpringt, wieder zur Verſöhnung beſtimmen. Und wir wiſſen:
es werden noch viele ſolcher Szenen folgen. Dieſer Mann
kann Gut und Böſe nicht unterſcheiden. Er liebt ſeine Frau
wirklich und bringt es trotzdem fertig, ſie ohne die geringſten
Gewiſſensbiſſe zu betrügen. Troß aller Gemeinheit der Geſin
wung, dem Mangel an Moralbegriffen, hat dieſer Geſtalt die
feinſte und lebensvollſte der drei Stücke nichts Abſtoßendes
durch den faſt kindlichen Uebermut, die entwaffnende Liebenswür-
diakeit und Armut. Köſtlich iſt auch der Theaterdirektor. aus
deſſen Munde wir ein paar ſehr feine, mit liebenwürdiger
Bosheit eingewickelte Lebensweisheiten und 3
geiſtvolle Wort zu hören bekommen. Die Wirkung dieſes
Einakters war denn auch am ſtärkſte n.

Jm „Bacchusfeſt“ hat Schnitzler den eigenartigen Ge

manches

danken gehabt, den Warteſaal eines Bahnhofs zum Schauplatz
der Auseinanderſetzung zu wählen. Während der Abweſenheit
ihres Mannes hat ſich Frau Agnes in Dr. Wernig, einen gecken
haften Jüngling, verliebt. Die beiden recht unreifen jungen
Menſchen wollen Dr. Staufner ſofort reinen Wein einſchenken
und ihm erklären, daß ſie ſich heiraten wollen. Der ſcharfſinnige
urd weltkluge Schriftſteller Staufner erkennt ſofort die Situation,
behandelt beide mit liebenswürdigem, überlegenem Spott und
läßt Dr. Wernig gar nicht zu ſeiner wohlüberlegten Rede kommen.
Er erzählt die Geſchichte von dem antiken Bacchusfeſt und ſtellt
ihnen ſhmboliſch vor Augen, wie ſchnell die Liebe bei einem dauern
den Zuſammenleben verblaßt, wie raſch der Rauſch der Leiden
ſchaft verfliegt. Wernig, der begreift, daß Frau Agnes, die
auch von Eiferſucht gequält iſt, ihm innerlich ſchon verloren iſt,
verabſchiedet ſich ſchleunigſt. Die alleingebliebenen Gatten ſagen
zwar, daß ſie ſich haſſen, aber die Verſöhnung wird auf dem
Fuße folgen. Jn dieſe humorvolle Szene iſt manche feine,
echt ſchnitzlerſche Sentenz eingewebt, trotzdem war die Wirkung
matt, da deiner der Menſchen unſere Teilnahme zu erregen ver

e.

So blieb nur der zweite Einakter, die „Große Szene“, vorr
ſtarker Wirkung, weil in ihm die lebenswahrſten Geſtalten auf
die Bühne geſtellt waren und das ſtärkſte dramatiſche Leben pul-
ſierte. Schnitzler hat hier auch den von Wedekind im „Kammer-
ſänger“ ſo glänzned gezeichneten Typ des berühmten, verwöhnten,
leichtſinnigen Bühnenkünſtlers bei weitem übertroffen. Aber im
Ganzen hat uns die „Komödie der Worte“ durch den Mangel an
Wärme und Natürlichkeit, durch die Wahl des Stoffes und den
zerſetzenden, undeutſchen Geiſt, von dem ſie durchweht iſt, Schnitz-
ler nicht näher gebracht. Er iſt uns im Gegenteil fremder ge
worden, denn was er uns hier bietet, iſt dekadente Kunſt.
Welche Abgründe zwiſchen ſeinem Jugendwerk „Liebelei“ und
dieſen erklügelten Szenen! Gewiß, die „Liebelei“ iſt ſtark ſen-
timental und gibt recht grob umriſſene Seelenzuſtände. Aber ſie
war durchſtrömt von der Liebe zum Wiener Mädel, in ihr war
das Herz des Dichters zu ſpüren. Jn der „Komödie der Worte“
ſcheint alles warme Gefühl unter einem eiſigen Lächeln der
Skepſis und geiſtreichen Wortkunſt erſtorben zu ſein.

Unter Ludwig Maſſons Leitung wurde recht gut geſpielt. Die männliche Hauptrolle gab in allen drei Staden

Adolf Rehbach, der eine überraſchende Vielſeitigkeit zeigte;
als Schauſpieler Herbot vermochte er völlig in den Bann dieſer
liebenswürdigen Niederträchtigkeit zu ziehen und hatte denn auch
nach dieſem Einakter den ſtärkſten Beifall. Sein Spiel wurde
hier durch Trude Tandar und Hans Friedrich (Theater-
direktor) wirkſam unterſtützt. Daß die Perſonen des erſten Stückes
ſchattenhaft blieben, war nicht die Schuld der Darſteller; Char-
lotte von Durand als Frau Clara ſchien ſich freilich förm-
kich Mühe zu geben, ſo unperſönlich als möglich zu ſpielen. Jm
„Bacchusfeſt“ chten Johanna Mund als Frau Agnes und
Mat Eckhardt (Dr. Werning) die Unreife dieſes etwas lächer
lichen, in ihren Gefühlen ſo unſicheren Liebespaares recht gut zurGeltung, doch lenkte auch hier n Rehbach als Felix Skaufter

die Hauptaufmerkſamkeit auf ſich. H. Reißnexr.



Die neuen Herrenhauspräfidenten
Der als Nachfolger des verſtorbenen Staatsminiſters

von WedelPiesdorf gewählte neue Präſident des
Herrenhauſes Graf Georg Dietlof von Arnim
Boitzenburg, Rittmeiſter d. R., iſt am 22. Auguſt
1867 zu Berlin geboren. Er iſt Beſitzer der Grafſchaft
Boitzenburg in der Uckermark, mit der laut Verordnung
vom 12. Oktober 1854 das erbliche Recht auf Sitz und
Stimme im Herrenhauſe verknüpft iſt. Eingeladen zum
Eintritt in das Herrenhaus wurde er nach Erlangung des
geſetzmäßigen Lebensalters mit Allerhöchſter Ermächtigung
vom 28. September 1897 als Nachfolger ſeines 1887 ver
ſtorbenen Vaters. Eingetreten in das Haus iſt er am
11. Januar 1888. Graf Arnim-vBoitzenburg iſt Vorſitzen
der des Brandenburgiſchen Provinyiallandtages und der
preußiſchen Generalſynode und hat ſich durch ſeine perſön
wen wie beruflichen Eigenſchaften hohes Anſehen er

Der als Nachfolger des verſtorbenen Freiherrn von
Landsberg-Steinfurt zum zweiten Vizepräſi-
denten des Herrenhauſes gewählte Fürſt zu Salm-
Salm, Wild und Rheingraf, Herzog von Hochſträten,
k. und k. öſterreichiſcher Rittmeiſter a. D., katholiſchen Be
kenntniſſes, iſt am 13. März 1846 zu Anhalt geboren, wo
er auch ſeinen Wohnſitz hat. Eingeladen zum Eintritt in

Herrenhaus mit Allerhöchſter Ermächtigung vom
24. Auguſt 1908 wurde er als legitimierter Beſitznach-
folger ſeines im gleichen Jahre verſtorbenen Bruders, des
Fürſten Leopold zu Salm-Salm, in der ehemals reichs
unmittelbaren Herrſchaft Anhalt und den Aemtern Ahaus
und Bocholt, mit deren Beſitz nach der Verordnung vom
12. Oktober 1854 das erbliche Recht auf Sitz und Stimme
im Herrenhauſe verbunden iſt. Jn das Haus eingetreten
iſt er am 17. März 1909. Der Fürſt hat an den Intereſſen
des ländlichen wie des geſamten Grundbeſitzes ſtets leb-
haften Anteil genommen und dieſes Jntereſſe in verdienſt
voller Weiſe vertreten.

Die Verwendung der Kriegsgewinnſtener
Zur Verwendung der in Ausſicht genommenen Kriegs

gewinnſteuer für das Reich werden in der Preſſe und in
Verſammlungen allerhand Vorſchläge gemacht, u. a. wurde
angeregt, einen erheblichen Teil der Steuererträge zur Ge
währung von gering verzinslichen Darlehen an wirtſchaft
lich unterſtützungsbedürftige Kriegsteilnehmer aus dem
Handwerker- und Kleingewerbeſtande zu verwenden. Die
„Neue politiſche Correſpondenz“ bemerkt hierzu, daß be
züglich der Verwendung der aus der Kriegsgewinnſteuer
zu erwartenden Erträge bei der Reichsfinanzverwaltung
bereits beſtimmte Abſichten beſtehen, und
zwar ſoll die Steuer zur Tilgung der Reichs
ſchuld verwendet werden. Man wird dieſe Abſicht nur
in vollem Umfange billigen können, da mit der Abbür-
dung der Reichsſchuld der Stand unſerer Reichsfinanzen
durch Verringerung des Zinſendienſtes weſentlich verbeſſert

wird. Für die Fürſorge für die Kriegsteil-
nehmer nach dem Kriege werden nach den verſchiedenſten
Richtungen hin nicht allein durch das Reich,
ſondern auch durch die Bundesſtaaten ge
eignete Maßnahmen getroffen werden.

Beſprechung der Friedensfrage im Abgeordnetenhauſe?

Der „Poſt“ zufolge, beabſichtigen die Sozialdemo-
kraten, die Friedensfrage im Abgeordnetenhauſe
anläßlich der Etatsberatung zum Gegenſtand einer Aeuße-
rung zu machen. Wahrſcheinlich ſoll eine Erklärung nach
dieſer Richtung von der ſozialdemokratiſchen Fraktion ab-
gegeben werden.

Unbeſchädigt von Rimini zurück
Wien, 14. Januar. Von zuſtändiger Stelle wird die Meldung

der „Agenzig Stefani“, wonach von vier öſterreichiſchungariſchen
Flugzeugen, die am 11. Januar Rimini überflogen, eins von
Marine Abwehrgeſchützen herabgeſchoſſen wurde und eines ins
Meer gefallen ſei, als reine Erfindung bezeichnet. Wie ſchon aus
dem Bericht des öſterreichiſchungariſchen Flottenkommandos vom
12. Januar erſichtlich, kehrten alle Flugzeuge von der Unterneh
mung gegen Rimini unbeſchädigt zurück.

Kriegsbeſchädigten Fürſorge beim ländlichen
Beſitzwechſel in der Provinz Sachſen

Unſere neuliche Anregung, den Kriegsbeſchädigten, die ar
beitsbehindert ſind und nicht mehr ſelbſtändig wirtſchaften
können, ſowie den Familien auf dem Lande, i e durch den Tod des
Ernährers zum Verkauf ihrer Beſitztümer gezwungen
ſind, auf dem Wege der Kriegsfürſorge tatkräftig zu helfen,
ſcheint auf fruchtbaren Boden gefallen zu ſein. Wie wir hören, hat
ſich unſere Provinzial Kriegsbeſädigten-Für-
ſorge in Merſeburg eingehend mit der Frage beſchäftig,
ob nicht eine gemeinnützige Stelle geſchaffen werden könne, die
hier helfend eingreifen kann. Wird doch der Tod ſehr vieler
Beſitzer, die Schwierigkeiten, mit denen die Landwirtſchaft nach
dem Kriege zu kämpfen hat, die durch das Sinken des Zins
fußes unausbleibliche Hypothekennot, der Mangel an ländlichen
Arbeitern und Vieh, nach dem Kriege ein außerordentlich ſtarkes
Angebot ländlicher Beſitzungen, insbeſondere von Kriegsverletzten
und in Familien Gefallener, herbeiführen.

Bei Prüfung der Möglichkeiten, welcher Organiſation eine
bevartige Tätigkeit zu übertragen wäre, hat man ſich entſchloſſen,
unſere Siedelungs geſellſchaft Sachſenland mit
der wichtigen Angelegenheit zu betrauen. Die Aufgabe dieſer
neuen Stelle der Kriegsfürſorge, deren Wirkſamkeit jeder deutſche
Volksfreund mit dankbarer Freude begrüßen wird, ſoll etwa
folgende ſein:

1. Gine weitgehende Aufklärungsarbeit unter der Lande
völkerung um zu verhindern, daß unſer bäuerlicher Beſitz
überſchnell verkauft wird,

2. Vermittlung von Verkäufen von Grundſtücken Kriegsbe
ſchädigter oder Gefallener gegen mäßige Gebühren unter
unparteiiſcher Wahrung der Intereſſen der Beteiligten. Es
ſoll vermieden werden, daß eine Frau, die ihren Mann
auf dem Felde der Ehre verloren hat, infolge ihrer Ge
ſchäftsunkenntnis ihren Hof allzuſchnell verkauft und viel
leicht in unredliche Hände gerät.

3. Die Vermittlung von Verpachtungen.
4. Regelung der Hypothekenverhältniſſen durch Hergabe billiger

Hypotheken unter Mitwirkung ähnlicher gemeinnütziger Ein
richtungen.

5. Vorübergehende Verwaltung von Gütern oder Uebernahme
der Aufſicht und der Verwaltung, bis unmündige Kinder
herangewachſen ſind und das Erbe des Vater übernehmen
können.

Jeder Kenner unſerer ländlichen Verhältniſſe wird zugeben,
daß dieſe Punkte die Hauptrichtlinien kurz andeuten, die für dieſe
Arbeit maßgebend ſein werden. Jhre Einführung in die Organi-
ſation unſerer bewährten „Siedelungs geſellſchaft Sach-
ſenland“ wird nicht ſchwer ſein. So groß die Schwierig
keiten für den geplanten Weg cuch ſind, müſſen und werden ſie
doch überwunden werden. Wo ſegensreicher Vaterlandsdienſt
getrieben werden ſoll, müſſen alle Bedenken ſchweigen. Wir ſind
gewiß, daß auch auf dem neuen Felde unſer „Sachſenland“ die
Provinz Sachſen zu Ehren, und einer bedrängten Bevöl-
kerungsklaſſe tatkräftige Hilfe bringen wird.

1444 Millionen britiſches Vermögen in Deutſchland
Der Präſident des engliſchen Handelsamts, Runciman,

erklärte im Unterhaus auf eine Anfrage, daß das in
Deutſchland eingetragene Vermögen briti-
ſcher Staatsangehöriger am 31. Dezember
72 200 000 Pfund betrug. Das Vermögen von
deutſchen Perſonen in England betrug
ſchätzungsweiſe etwa 105 Millionen Pfund.

Kleine Nachrichten
Eine Petition zu Gunſten der Kriegsprimaner

Dem Abgeordnetenhauſe hat bei ſeinem Wiederzu
ſammentritt der Ausſchuß der Väter der Kriegspri-
manenr, vertreten durch den Amtsanwaltsſchaftsvat Liedtke in
Magdeburg, eine Bittſchaft überreicht, in der auf den am
21. Juni v. J. gefaßten Beſchluß des Abgeordnetenhauſes Lezug
genommen und gebeten wird, das Abgeordnetenhaus wolle beſchlie-
ßen, die Staatsregierung zu erſuchen, den bei Kriegsbeginn in
dts Heer eingetretenen Unkerprimanern höherer Lehranſtalten
unter Erlaß der Reifeprüfung zu dem vorſchriftsmäßigen Zeit
punkte, Oſtern d. J., das Reifegeugnis zu erteilen.

Holländiſches Ausfuhrverbot
Haag, t4. Januar. Die Ausfuhr von Staarin, aller

Fettſäuren, von Paraffin, ſowie Gemengen von Er
zeugniſſen dieſer Artikel iſt verbo en.

Dermiſchtes
Ueber die Sturmflut in Hamburg

meldet noch das „Hamb. Fremdenbl.“: Der Schaden iſt dies-
mal gewaltig. Zahlreiche Lagerbeller im Freihafen wurden
überſchwemmt und ihr wertvoller Inhalt zum Teil vollſtändig
vernichtet. An mehreren Stellen mußte der Fahrverkehr
des Hafens eingeſtellt werden. Auch auf der Alſterkonnte der Fährbetrieb nicht aufrecht erhalten werden. Jn Al-

tona konnte man auf dem Fiſchmarkt Kahn fahren.
Nur der Dammbruch bei Neuenfelde brachte für die
Elbe die nötige Entlaſtung.

Hamburg, 14. Januar. Der geſtern Abend wütende Nord
weſtſturm richtete an der Unterelbe ſtarke Verheerungen an. Jn
Glückſtadt wurde die Mole ößtenteils zerſtört und dererreichte dort eine o 20 Fuß über dem Nor
malſtand. Jn Wilſter iſt die Kirchturmſpitze in einer Länge
von mehreren Metern ab gebrochen. Die Kugel, das Kreug und
der Blitzableiter hängen nach dem Marktplatz herunter. Jn
Stade überſchwemmte die Sturmflut den unteren Stadtteil
vollſtändig. Der Verkehr in dem ü chwemmten Stadtteil mußte
nokdürftig mit Booten aufrechterhalten werden. Bei der Röperſchen
Schiffswerft wurden von der Gewalt der Fluten Baumſtämme in
erheblicher Menge fortgeſchwemmt. Bei Twielen Fleth
wurde der Deich ſtark beſchädigt. An ſeiner Wiederherſtellung
wird fieberhaft gearbeitet, um einen Durchbruch zu verhindern

Sprengunglück
Hamborn, 14. Januar. Auf der Zeche Neumühl erfolgte heute

morgen eine Exploſion beim Abfeuerneines Spreng-
ſchuſſes, wodurch zwei Leute getötet und drei ſchwer
verletzt wurden.
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SANATOGEMN
Von 21000 Arzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper
und Nerven. Sanatogen schafft einen Kräftevorrat, aus dem
jeder Mehrverbrauch an Körper- und Nervenkraft ersetzt
werden kann. So bletet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er-
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft. Sanatogen-
Feldpost-Packungen in allen Apotheken und Drogerien. Die
Sanatogenwerke Berlin 48 N/8, Friedrichstr. 231, versenden
kostenlos aufklärende Schriften über:

Sanatogen als Kräftigungsmittel
bei Nervenleiden
bei Rekonvaleszenz und Schwäche-

zuständen aller Art
bei Magen- und Darmleiden
bei Lungenleiden
bei Bleichsucht und Blutarmut
bei Kinderkrankheiten
bei Frauenleiden
bei Ernährungsstörungen
Merkblatt für werdende Mütter und

Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe
von der obengenannten Firma

O 01

ferner

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſound Sport: H. Mieſchner; lür Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und

Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.
Svprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Zu ganz

enorm biöll
gewaltige

sind in allen Abteilungen

Besonders empfehlen:
zum Verkauf gestellt.

n fereheem d

u

Kleiderstoffe Seidenstoffe Teppiche Gardinen Tischdecken Steppdecken
Schürzen Damen-, Herren- und Kinder- Wäsche Handschuhe Strümpfe Leinen- und
Baumwollwaren Gürtel Taschen Kinder-Mützen Stickereien Seidenbänder
Damen- ind Kinder- Bekleidung konfekt. Weisswaren garnierte Damen- und Kinder- Hüte

Beachten Sie unsere Schaufenster! J.
Hut-Formen Herren-Krawatten Pelzwaren z

Kosohäftshaus

LEMIN
Halle a. d. S. Marktplatz 2 u. 3.
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Siſcſifüceor, ſialbleinen Jaequarch, je
1152132 em groß
Siſcſifücſrer, ſalbleinen Jaequarch, zoo
1152150 em groß
Siſcſitücreor, prima reinleinen gae- z
quarc, 1152160 em groß
Servieffen, halbleinen Jaequarch, z
60)60 em groß geſäumk Dutzend
Servietften, prima reinleinen Jae- 375
quard, 60 60 em groß geſäumk,“ s Dutzend

SiſchServicoffon, weiß ge- 50
muſtert Jaequarcl, 90 90 em groß J.
SiſehSevvieftfen, bunt be- 95
drucht Rretonne, 70270 em groß Jf.
SiſchServieffen, prima bunt
bedruckt Krepp, 80)80 em groß

eſeſivrfücfter, prima ſehleſiſch 21s
Keinleinen, 55256 em groß Dutzenck
Seſchivrfücfror, prima ſehileſiſch 765
Reinleinen, 55270 em groß Dutzend
Hancifückrer, pa. ſialbleinen Drelk, 375
482110, geſäumt und gebänderf, Dutzend

Hancſfücſrer, prima fialbleinen
aequarc, 482110, geſäumk und gebäncdertJ a Dutzend

Hanclſfücfſier, prima reinleinen
Ferſtenkorn, extra ſchwer, mit roter anke, 975

geſäumk und gebänclert,“ s Dutzend

Hanclitfückrer, prima reinleinen
Jaequard, 50 115, geſäumt unch e 675

3 2 Dustzendl

Frofftier- Hanclkücher,
weiß Kräuſelſtoff, mik roker Kanke, 85

502100 em groß Ff.Froffier-Hancikückheoer, weiß 11s
Kräuſelſtoff, extra ſchwer, 50110 em groß

Froftier Hanckkücheov, pa.
extra ſchwerer Kräuſelſtoff, mit roter Rante, p

602120 em groß
Frofficr Hanclktückhev, pa.
weiß Jwirn, mit farbiger Jaequarc Dorke, 1

n rweeeBadeſaſen, 33 Kräuſelſtoff, mit roker
ke

1002100 1002120 1302130 130160

1.10 1.45 2.75 3.80 em breit Homclonfuefa, mittel- y60
fach 10- MekerRupon30 em breit prima feinſäclig Däſeho- 635

nen 10 MekerNupon82 em breit prima Sſſäſſer Scioſ- go
c 10 MekerNuponXiſſenbezuügeo, mittelfäcig Kre
tonne, mit breitem, leinen. Klöppel-Sinſaß o
uncl Sallchen
Xiſſoenbezüge, mittelfäcligLinon, ſo
mit SeidenglanzLangekle

Miſſenbezüge, mittelfäcig Kre- je
konne, mit breifemstickerei-Sinſatz u. Fälkecken

Uberſeſiſaglazen, mittelfäclig

Damen-Homclen aus kräſ- so
tigem Femcdeentuck mit Taſſe und Langekte

Damen-Hemclienm, nittel-

und breiter reicher Stickerei arnierung

Damen-Beinfeſeicerv,

fäclig. Foemdentuchk mit ſpitzem Ausſchnikk

Rnieform, mit breikem, reichem Stickerei

Leipzig, Defersſfraße
SIIIIDDDDDDDDDDDDDDDCDkCGDCCCDDDDDDDD0D0DDDDccCCuDDccc0MkDDDD-DdDDDDDDDDDDDDDDDD-dDorgoogdookDdndkoooggoodddvvoddogoocdoddcddoocoodDnddocddddDouDDDDd

Damen Wäſche
RNackkhemclen, mittelfädig
Wäſchetuck, mit viereckigem Ausſchnikt 2
und breiter Stickerei arnierung

RNacſifſiemclien, prima mittel-
fädig Wäſchekuch, mit reichen Stickerei- 375
Sin und „Anſäßen

Unkerfaiſſen, mittelfäcig 70
Jf.Gin und Anſaß Wäſehetueh, mit Stickerei Jarnierung

Damen-Deinfeſeicdderv, Unkorkaiſſon, mittelfäclig
mittelfäclig Wäſchetuek, Knieform, mit 225 Wöäſchetuch, mit reichen Skickerei- 90
reicher eleganter Stickerei Farnierung Sin und Anſäßen 9.

IIIIEEEEEVNCOOEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEä

e KleiderStoffe Moclewaren
Neinuwoſſene Dſuſen- 90 Dluſen unci Jackokf-
ſfroifen, viele Farben 9f ſevragen, in Batiſt und Rips, reich
Fourlſaovecsſ, moderne Gupfen

Foularcli Daclkium unck 300
öper, 10 em breit
Seicienſeaſeſimiv, gute Quali- yso
tät, viele Farben, 100 em breit

Seoeicſenſeveopp, beſtickt, für Kleicler 425
und Bluſen, 100 em breit

Nippenſamk für Bluſen und in es
clerkleider, 70 em breit

Linciener Röperſamk, in
größter Farbenwakl

Nippenſeöper, reine Wolle, dop- po0
pelt breit

Mreopyp, reine Woklle, 110 em breit po

9Nuſſeſinſfewepp, reine Wolke, e
geblümtk

4Poſſmuſſeſim, geſtreift 95 Ff.

Sefiſeicerſtoff, weiß, mit Seide be-

ſicht e eSefſiſeifen-rvepp, weiher 7 0
J.rund mit Blumen

Dorfe für Bluſen und Hemden 29 j.

Baumiuolſ MMuſſeſin, 7
Jf.weiß grunclig, waſekbar

M aros für Kinderkleicler, in vielen 75
modernen Stellungen

Dſuſenſtoffe, mittelkelle Far- 75
J.ben, qut tragbar

Xaommgarn, reine Wolle, für 275
Koſtüme, moderne Farben, 150 em breit

verzierf.

ONuulſſ, Dakiſt- u. Nips-
e ſten, nur gukſiencde Form.
Halſspüſeßen, nur vorneßime
Hormen

Xinclerſeragen, ſchön garniert 30 I.

SüſſUnferzieſauweſten
in allen Weiten, gute, waſeckbare Qualität

Secficaſs, in vielen Farben von es

Leclerfaſehen, in ſchönen Aus-

ſükrungen von

ſchwarz PaarTwifzof mit Seidlenfutker, kalbge 75

füktert Paar
Sriſeok, innen gerauhk, farbig Taar
Die d, imitiert, farbig Taar 1
4Daoſechſocier, grau, braun, gelb,

weiß Taar

l Damen-ſdanch ruft
DSriſeof mit Halbfukker, farbig und 60

C Garcnen dfſobeſtofe

9Noßßeffe-Bezugſtfoff,
Sorke Sorke II Sorte III

8.50 6.80 S 40
Sobeſin- uncdi DPſianfaſie-
Beozugſtoff, Sorte Sorte II Sorte III

8.35 5.50 4.20
Nufſie- Beffclecfee, Mokette-

Xragenſtäbefſren, Kleine J.
Wellen, mit Seide umſponnen, Dutzencl von O an

PBeſours Xleicierſeſiufy-
borte, ſchwarz und farbig Meter von V an
Mieoecierbancls, vorzügliche Ware

4 em 5 em 6 em
12 f. 14 f. 18 I.

Schufblättfeor, waſehbar, dop 15
pelt Dakiſt Jaar 50 f. 30 f. J.
Sfaſiſ-Sfechnacieſn, 12

50 9ramm- Doſen 14 und I f.
Deſaßz Xnöpfe ſür Bluſen, 9 f.
nur moclerne Formen Dutzencl von an

Spißenſtoffe ſ. Bluſen, Mr. von an
iöFarbige Boſäze, Meter von an

Sülſſ-, Paſonciennes-,
Spacfſifeſ Spien unck 9 f.
Sinſätze Meter von an
Wbäſcheborfen, ſehmal und f.
breit Meker von an

Betken
Srauieiße GSnfenſiaſb-
ciaunmneonm, ſchön füllkräftig, für Ober je
bekt uncl Riſſen ſeſr geeignet Jfundl
Srauce Nupffecier, ſehr ge-
eignet für Unkerbeffen Jfunch
Poſſ weiße Qupffecierv,
äußerſt füllkräftig, für Unkerbetten ſefir 29

zu einpfeklen Jfunck
Polſſuwoeoiße Scſiſeißfecier,
weich uncdh füllkräſtig, für Oberbetk und 325

Riſſen empfeklenswerf Jfundl
Sraue Daunen, meine Spe-
zialmarke, ſehr zu empfeklken für Ober- z

bellen JfunckPolſuwoeiße Daundcen, Fri-
ma-Ausleſe, ſefir füllkräftig (für Ober yso
bekt nur 5 Jfunch nökig) Jfuncl

Polſ weiße Halbelaunen,
ſehr daunenreiek u. füllkräſtig, f. Oberbetten

uncl Riſſen ſehr zu empfeklen, Juſammen 425
balklen der Federn ausgeſeſloſſen, Tfunck

Oberbeffen, 9röße 150 200 em
glatt rot ocler rotroſa geſtreiſtes Inlekt, mit 100
5 Jfuncdl grauen &nkenkalbdaunen gefüllt

Oberbeffen, 9röße 150 200 em
glatt rot oder rot roſa geſtreiſtes Snlet,
garantiert fecerdichk, mit 6 Tfund grau- 10
weißen Gnkenkalbdaunen gefüllk

Oberbetfen, 9röße 150200em
glatt rof Röper-Onlett, garantiert feder-

dicht und eckhtfarbig, mit 4 Tfuncl wu 450
hen ſoalbclaunen, ſehr zu empfehlen

x ik 8 ics gewebeW 7 7 525 Woſtüm-Cſowiok, reine Wolle, 235 DNuſie- Beffclccheo, Shantaſie- e e a
ik- moderne Farben, 150 em breit ewebe er roforoſa geſreiſtes Onieſſ, garan terUberſekſagſazen, prima mit 2 federdickt, mit 2 Tfund grauen &ntenhalb- 325em, mit ele 67 Dol Srſcatu, elſenbeinfarbig, für ſo r Rutkengewebe, 502100 cdaunen geſüllt

ganker Lochlangekke leider und Bluſen, waſeſibar em groß Fiſſen Jröhe 80)80 em, glatt rot7 p0 VBorſoger, Slaſchgewebe, 502100 ocler toleroſe geſtreiftes Inletk, garankiert
e g A Saleehen m reitem ere so Cheuviof, elfenbeinfarbig, reine 9Holle em groß feclerclicht unck eckk, mit 2 Jfundl grau yso

nſaß und Salkchen o DBatiſt, elfenbeinſarbig, reine 130 Foellvorſoger, Ziege verſchieclene weißen &ntenfialbclaunen gefüllk

W helle Sellarken gefärbt, Rerz gefärbt, 50 80 em Xiſſen, Jröhe 80)80 em, glatt rotu Daunendecken r o re ſchwarz fur Kleicler 1 o t aus Skamine, mik Jwi e e r 50
ß 9 ſehen hen arbig, mi und weißen oae e 50 v Köche Ha u gewekkem Guſſ, mit dannen ſehr zu empfehlenm ſalbweiher Daune geſulſt, 150 200em 29 Dipponſeöwor, war reine elegantem Abſchluß. 4.80, Unkorbeotken, r. 152200 em,

Ca. Seicdengianz-Satin Woblle, fadlelloſe AOare, für Rleicer SülſSarnifuvon aus klein ge glatt rof oder rol-roſa geſtreiſtea nlett, mit I
mit weißer Daunenfüllung, Knopfranch, HDippenſeöper, ſchwarz, reine 0 e Sull, mit Fallenabſekluß w 5 ar h
weinrok, olivgrün, reſedagrün, erdbeer, lila 4300 Wolle ſchwere Qualifät, 105 em breit ranſe .50, Jr. em,blau, 150 200 em groß S rok Drell, garantiert feclerdickk und eckt,Zaneua, beſte mit weißer 772 e n h el. zo Süſſ-Sarnifuren, gevebk, 5. s mik 6 Tſund Rupffeclern gefüllk 150
Daunenfüllung, Knopfranch weinrok, lila, 50 en breit außerordentlich billig ocheſſeinen-Sarnituwen Ankerbefken, r. 152200 em,
ruſſiſchgrün, altgolcl, kupferrot ocler blau, 60 Supfenmiuſſ für leider und 50 mit gewebkem Muſter ocler bedruckt und o rot Drell, garantiert federcickt und echt, mit 190

15020200 em groß Dluſen weiß af bekurbelk 9.85, 6 Ffd. Rupffedcern gefallt, ſekr zu empfeſilen
et n
An 9iederverkaufer wird zu dieſen Treiſen nieſit verkauft. Je befialte mir bei jecem Kauf das Beſtimmungsrecht über ſlengenabgabe vor.
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Sonntag I. Beilage zu Nr. 25 der Halleſchen Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſ

us Halle und Umgebung
Halle, den 16. Januar

Feſtgottesdienſt an Kaiſers Geburtstag
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs am Donnerstag, den 27. Januar, wird vor-
mittags 9 Uhr in der Kirche U. L. Frauen ein Feſtgottes-
dienſt ſtattfinden. Für die Behörden werden bis zur
Liturgie Plätze freigehalten werden.

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Nußbaumholz
und Walnußbäumen

Eine r deren Anordnungen mit dem 15. Jan.
1916 in Kraft treten, rifft Beſchlag nahme und Be
ſtandserhebung von Nußbaumholz und ſtehenden
Walnußbäumen.

Durch dieſe Bekanntmachung werden Vorräte an Nußbaum-
holz mit einer Mindeſtſtärke von 6 Zentimeter, einer Mindeſt
länge von 100 Zentimeter und einer Mindeſtbreite von 20 Zenti-
meter, ſowie alle ſtehenden Walnußbäume, deren Stämme bei
einer Meſſung in Höhe von 100 Zentimeter über dem Boden einen
Umfang von mindeſtens 100 Zentimeter aufweiſen, beſchlagnahmt.
Trotz der Beſchlagnahme iſt die Verarbeitung zu Gegenſtän
den des Kriegsbedarfs und ihre unmittelbare Veräußerung
an ſtaatliche Militärwerkſtätten geſtattet. Jm übrigen darf ihre
Verarbeitung oder Veräußerung nur zur Erfüllung eines mili-
täriſchen Lieferungsauftrages erfolgen. Als Nachweis hierüber
gilt eine ſchriftliche Beſcheinigung des Königlichen ſtellvertretenden
Generalkommandos, in deſſen Bezirk der Verarbeiter oder Er-
wrber ſeinen Wohnſitz hat. Die Veräußerung und Verarbeitung
von Hölzern, die zur Herſtellung von Gegenſtänden des Kriegs
bedarfs nicht geeignet ſind, iſt allgemein geſtattet, falls der Ver
kaufspreis für das Kubikmeter (Feſtmeter) der Ware 60 Mk. nicht
überſteigt. Die Bekanntmachung ordnet außer der Beſchlagnahme
eine Meldepflicht für alle vorbezeichneten Vorräte an Nuß-
baumholz und ſtehenden Walnußbäumen an. Die Meldung hat
in einer in der Bekanntmachung näher bezeichneten Weiſe auf
beſonderen Meldeſcheinen zu erfolgen und zwar bis zum 25. Jan.
1916. Die Meldeſcheine können bei dem ſtellv. Generalkommando
des 4. A.K., Wirtſchaftsabteilung, angefordert werden. Der
Wortlaut der Bekanntmachung, die u. a. auch eine Lagerbuch-
führung für diejenigen vorſchreibt, die Nußbaumholz des Erwerbs
wegen in Gewahrſam haben, iſt in dieſer Ausgabe veröffentlicht.

Nur ein halbes Pfund Butter für jede Haushaltung
Der Magiſtrat erläßt folgende Bekanntmachung:
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom

13. Januar 1916 wird für die Woche vom 17.--24. Januar
die Höchſtmenge von Butter, welche an eine Haus-
haltung auf Grund des Butterſcheins ausgegeben werden
darf, mit Pfund (250 g) für den Haushalt bemeſſen.

Die Buttermenge konnte auch für die Haushaltungen
mit einer größeren Anzahl Angehöriger diesmal entgegen
den Erwartungen des Magiſtrates nicht höher feſtgeſetzt
werden, weil die von den Molkereien und Händlern ange
zeigte Menge gegen jene der Vorwoche auffallend zurück
gegangen iſt.

Es werden hiermit die Molkereien und Händler, welche
Butter gewerbsmäßig oder gemeinnützig an Verbraucher
abgeben, nochmals auf die Verpflichtung aufmerkſam ge-
macht, bis zum Donnerstage jeder Woche die für
die folgende Woche zu erwartenden Butter-
vorräte bei dem Statiſtiſchen Amte der Stadt Halle (Stadt-
haus, Schmeerſtraße) anzumelden. Gegen Händler, welche
die Anzeige nicht, nicht richtig oder nicht rechtzeitig er-
ſtatten und gegen Händler, die ſich beim Butterhandel Un-
regelmäßigkeiten zu Schulden kommen laſſen, wird im
Jntereſſe des Publikums mit aller Strenge vorgeggangen
werden.

Es wird noch darauf hingewieſen, daß die Butterſcheine in
den Ausgabeſtellen für Brotmarken nur gleichzeitig mit den
Brotmarken, alſo für die einzelnen Haushaltungen nur an den
Tagen ausgegeben werden, an denen ſie Anſpruch haben, die
Brotmarken zu erheben. Eine frühere Ausgabe der Butterſcheine
erfolgt, um größeren Andrang zu vermeiden, in keinem Falle.

Eine Ausgabe von Butterſcheinen in Schulen findet nicht
ſtatt; ſoweit Haushaltungen ihre Brotmarken in den Schulen er-
halten, haben ſie die Butterſcheine gegen Vorlegung der Brot-
ſcheine in der zuſtändigen Brotmarken-Ausgabeſtelle in Empfang
zu nehmen.

Die Verordnung des Magiſtrates vom 17. Januar d. Js. be-
zieht ſich auch auf den Butter handel vom Wagen.

Aus unſerem Zoo
Auch des Krieges hat der Tierbeſtand ſo zahlreiche

Zugänge erfahren, daß die Verluſte nicht nur ausgeglichen ſind,
ſondern in zahlreichen Gehegen anſtelle einzelner Tiere größere
Gruppen getreten ſind. So konnten vor einiger Zeit ein Paar
junge Wapitikühe erworben werden, die erfreulicherweiſe von den
alten Gehegeinſaſſen gut aufgenommen wurden und nun mit
dieſen ein Rudel von 5 Köpfen bilden. Bei dem Rothirſch ſchei
tert die Vergrößerung des Rudels an der Eiferſucht des alten
Tieres, welches jeden Neuankömmling ſofort angreift und in
ſeiner Feindſchaft ſo unverſöhnlich iſt, daß es nicht gelingt, ein
neues Tier in das Gehege zu bringen. Jn dem alten Biſon-
gehege, welches bisher ganz der Lamaherde eingeräumt war, iſt
in der vorderen Abteilung wieder ein Biſonbulle untergebracht.
Der junge Bulle, der früher in dem Gehege am Kamelhaus
untergebracht war, und dort nicht recht zur Geltung kam, zeigt
ſich in dem neuen Gehege in ſeiner wahren Größe, vor allem
wenn er vom unteren Wege aus beſehen wird. Es iſt ja das ein
lehrreiches Beiſpiel, welchen unendlichen Einfluß die Aufſtellung
der Tiere, vor allem die Höhe in der ſie dem Beſchauer gegen-
übertreten, auf den Eindruck für den Beſchauer ausüben; Ge-
ſichtspunkte, die bei den neuen im vergangenen Jahre vollen
deten Gehegeanlagen für die Biſon und Waſſerbüffel in erſter
Linie berückſichtigt wurden.

—=k Cgflhl,aohhhh

Militäriſches. Befördert wurden: zu Hauptleuten:
Pfaff, Oberleutnant der Reſ. des Feldartillerie-Regts. Nr. 75,
jetzt in der Fußartillerie Batterie 2665, Schmidt (Richard), Ober
leutnant a. D. (Halle a. d. S.), zuletzt Leutnant im Feldartillerie-
Regt. Nr. 17, jetzt bei der 2. Erſatz-Abtl. des Feldartillerie-Regts.
Nr. 75, der Oberleutnant der Landwehr a. D. Bindſeil (Halle
a. d. S.), zuletzt Leutnant der Landwehr Infanterie (Torgau),
jetzt ſtellvertretender Adjutant des Bezirks-Kommandos Bernburg,
und der Oberleutnant Ehrenberg der Reſerve des Kraft
fahrerBataillons (Halle a. d. S.), jetzt Führer der E. K. K. 66;
zum Rittmeiſter: der Oberleutnant Dobert der Landwehr-
Kavallerie 1. Aufgebots (Halle a. d. S.), jetzt Adjutant der Erſatz
Eskadrons des 4. Armeekorps.

„Ratgeber Für Krieger und Kriegerfamilien“, herausge-
geben von der Krie gsauskunftei des Reichsverban-
de s, Berlin, enthält alle Beſtimmungen über Kriegshilfe, Ver-
ſorgung, Gefangenenermittelung, Unterſtützung, W hilfe,
Poſtweſen und dergleichen. Preis bis 500 Stück 10 Pfg., von 6500
bis 1000 Stück 8 Pfg., darüber hinaus 7 Pfg., Ueberſendungs
koſten extra. Beſtellungen an die Druckerei „Teutonia“, Berlin
S. W. 11, Deſſauerſtraße 30.

Kriegsnotſpende für verſchämte Arme. Seit 1. Dezember
1915 ſind eingegangen bei der Stadthauptkaſſe Berg-
werks- Direktor a. D. Reuß 50 Mk., General- Direktor Schweis-
gut 100 Mk., Fabrikbeſitzer Jacob Gumperz (2. Rate) 20 Mk,
Fräulein Marie Sander (2. Rate) 10 Mk., Frau Dr. S.
(2. Rate) 20 Mk., Frau Fabrikbeſitzer M. Jovishoff 20 Mk.,
Ungenannt R. 10 Mk., zuſammen 230 Mk. bei der Stadt-
ſparkaſſe: Fräulein Eliſabeth Meyer (2. Rate) 20 Mk,
E. M. 1 Mk., K. S. 50 Pfg., Ungenannt 20 Pfg., zuſammen
21,70 Mk. Mit den früheren Gaben insgeſamt 5014,57 Mk.
Jndem wir allen freundlichen Gebern verbindlichſt danken, bitten
wir um weitere Spenden an eine der beiden ſtädtiſchen Kaſſen
oder an die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“.

„Jtalien im Spiegel deutſcher Kunſt“, lautete das Thema
des erſten der dieswinterlichen Vorträge zum Beſten des
Frauenvereins zur Armen- und Krankenpflege,
der vorgeſtern, Donnerstag, von Herrn Profeſſor Dr. oben
loff im Großen Hörſaal der Univerſität vor einer großen
Zuhörerſchaft gehalten wurde. Goethe hat mit ſeinem Mignon-
liede die Vorſtellung und den klaſſiſchen Ausdruck nach dem
„Lande, wo die Zitronen blühen“, geweckt. Soweit dieſer Ge
danke zu verfolgen iſt, erſieht man, daß Goethe mit ihm nicht
nur Jtalien gemeint hat, ſondern den ſonnigen Süden. Die
Anziehungskraft, die Jtalien von jeher auf unſere Künſtler, be-
ſonders die Maler, ausübte, iſt mehr als die Befriedigung
einer Neugier, ihr wohnt eine Jdealwelt inne. Die Dar-
ſtellung der italieniſchen Landſchaft iſt immer das Vorrecht des
Nordländer geweſen. Jtalien gilt ſchlechtweg als das Land
der Kunſt, in welchem Lande von der Kunſt die Vertiefung und
Liebe zur Natur beſonders gepflegt wurde. Der Vortragende
gab hierauf einen Einblick in die Schaffenszeit der bedeutendſten
Maler vom 16. Jahrhundert ab und erläuterte ſeine Ausführun-
gen durch eine Reihe ſehr intereſſanter und klarer Lie, er.
Die Künſtler des 16. Jahrhundert, die Jtalien aufſuchten,
waren zum großen Teil Niederländer, zum kleinen Teil Deutſche
und es beſtanden in ihren Arbeiten keine beſonderen Weſens-
unterſchiede. Als die Meiſter dieſer Zeit galten Elsheimer und
Ohlendorf. Eine Neugeſtaltung ihrer Arbeitsweiſe erfolgte durch
die Franzoſen, die anſtelle der von Elsheimer gepflegten arta-
diſchen Landſchaftsmalerei die ideelle ſetzten. Dieſe Richtung
franzöſiſcher Malerei dauerte bis Mitte des 18. Jahrhunderts.
Man hatte Verlangen nach einer nüchternen Wiedergabe der
Gegenwart und getreuen Abbildung des Proſpekts, welcher
Ausdrucksform wohl Hackert am beſten entſprach. Die Proſpekts-
malerei zieht ſich bis tief in das 19. Jahrhundert hinein.
Anton Koch verlangte Rückkehr zum franzöſiſchen Stil; aus
Kochs Schule ſind viele bedeutende Maler hervorgegangen.
Rottmann z. B. wirft bei ſeinen Arbeiten allen Ballaſt über
Bord und bei ihm weitet ſich die Landſchaft zu ungeahnter Sröße.
Fr. Prellers Bilder ſind beliebt, weil bei ihnen das literariſche
Intereſſe mit dem künſtleriſchen Hand in Hand geht. Die
franzöſiſche Lichtmalerei kam auch bei den Arbeiten der Meiſter
der neueren Zeit mehr und mehr zum Vorſchein, und ſo ent-
ſtanden auch aus dieſer Kunſtrichtung ſchöne Meiſterwerke von
Achenbach, Böcklin, Hans Thoma und anderen. Beſonders die
Bilder Böcklins ſind naturwahrer, als alles das, was vor ihnen
gemalt wurde. Jn ſeinem Schlußwort ſtreifte Redner die
Frage, welchen Einfluß der Krieg auf die Kunſt haben werde.
Es ſei kein Zweifel, daß der jetzige Weltkrieg auch für die
Kunſt Veränderungen mit ſich bringen werde. Jtalien wird
für uns Ausland, obgleich die Bewunderung für ſeine alt
klaſſiſche Kunſt nicht aufhören werde. Vielleicht biete ſich ein
Erſatz dafür in Griechenland und dem Orient, woraus wir
die Hoffnung ziehen, daß auch für unſere Kunſt eine neue Blüte
zeit zu erwarten ſtehe.

Geſchäftliches
Der Jnventur- Ausverkauf Polich hat begonnen, wie die heu-

tige Anzeige bekannt gibt. Daß Tauſende von Damen einen
großen Teil ihres Jahresbedarfs im Jnventur- Ausverkauf
Polich decken, iſt bekannt und verſtändlich, denn der Jnventur-
Ausverkauf Polich iſt eine außerordentlich vorteilhafte Ein
kaufsgelegenheit, die noch von keiner Seite übertroffen worden
iſt. Wir wollen daher nicht verſäumen, unſeren Leſerinnen den
Beſuch des Polichſchen Jnventur-Ausverkaufs zu empfehlen.

Jn allen Haushaltungen iſt jetzt die Seifenfrage bren-
nend geworden. Nicht nur, daß gute Seife kaum noch zu haben
iſt, auch die Preiſe ſind gewaltig in die Höhe gegangen. Dabei
iſt die Seife durchaus nicht beſſer, ſondern oft kann das Gegen-
teil feſtgeſtellt werden. Das iſt eine Klage, die man tagtäglich
aus dem Munde von Hausfrauen vernehmen kann. Die Fabri-
kanten ſind gezwungen, zu allen möglichen Erſatzmitteln zu
greifen; daß ſich darunter auch recht zweifelhafte befinden, be
darf keiner beſonderen Erwähnung. Unſere Hausfrauen brauchen
aber nicht zu verzagen, denn die ſchon ſeit 40 Jahren im Gebrauch
befindliche und in Millionen von Haushaltungen eingeführte
Henkel's Bleichſoda iſt ein vorzüglicher Erſatz für Seife.
Die Hälfte der Seife wird geſpart, wenn die Wäſche vor dem
Waſchen in Henkel's Bleichſoda eingeweicht wird. Auch zur
Reinigung aller Haushaltungs- und Küchengeräte iſt Henkel's
BleichSoda vorzüglich. Es gibt im Haushalt faſt keinen Gegen
ſtand, der nicht mit Henkel's Bleich-Soda tadellos und wie neu
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en, für Anhalt und Thüringen.
gereinigt werden könnte. Wer ſparen und auf frühere Annehmlich-
keiten nicht verzichten will, gebrauche heute mehr als bisher
Henkel's Bleich-Soda.

Kus den Vereinen
Halleſcher Beamtenausſchuß. Die bereits für Sonntag vor

mittag 10 Uhr erteilte Genehmigung wurde jetzt dahin geändert,
daß die Verſammlung erſt um 412 Uhr beginnen darf, weil die
Verſammlung als eine öffentliche angeſehen wird. Da aber
zur Erledigung der umfangreichen Tagesordnung von 12 Uhr
bis zur Mittagsgeit nicht mehr genügendd Zeit übrig bleibt, ſo
wird die Vereinsverſammlung auf kurze Zeit vertagt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Der Spielplan der nächſten Woche ſetzt ſich folgendermaßen
zuſammen: Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen: „Die ſelige Exelkenz“, abends neueinſtudiert
„Figaros Hochzeit“, Oper von W. A. Mozart; Montag
erſte Wiederholung von Schnitzlers Komödie der Worte“;
Dienstag Richard Wagners Oper „Der fliegende Hol-
länder“; Mittwoch nachmittag letzte Aufführung des Weih
nachtsmärchens Der geſtiefelte Kater“, abends Karl
Millöckers Operette „Der Bettelſtudent“; Donnerstag
erſte Wiederholung von Mozarts Oper „Figaros Hochzeit,;
Freitag „Undine“, Oper von Lortzing; Sonnabend „Medea“,
Trauerſpiel von Grillparzer. Zu dieſer Klaſſikervorſtellung
haben die Schülerkarten Gültigkeit.

Thaliatheater
Im Thalia Theater gelangt am Sonntag, den 16. Januar,

wie bereits mitgeteilt, das Volksſtück von Adolf L'Arronge
„Ha ſemanns Töchter“ in der bekannten Beſetzung von
den Schauſpielkräften des Stadttheaters zur Aufführung.

x

Bochenſpielplan. Sonntag (nachmittag) Die ſelige
Exzellenz, (abends) Figaros Hochzeit. Montag: Komödie der
Worte. (Dienstag: Der fliegende Holländer. Mittwoch:
(nachmittag) Der geſtiefelte Kater (abends) Der Bettelſtudent.
Donnerstag: Figaros Hochzeit. Freitag: Undine.
Sonnabend: Medeag.

Walhallatheater Jean Blatzheim, der drollige rheiniſche
Komiker, bringt heute zum erſten Mal den Schwank „Der müde
Theodor von Neal und Ferner. Das Publikum, welches ſich mal
auf einige Stunden von den Alltagsſorgen erholen will, wird
bei dieſem luſtigen Stück noch mehr auf ſeine Koſten kommen, als
bei „Jnfanteriſt Pflaume“, denn die beiden Autoren haben mit
dieſem Stück ihr Beſtes geliefert und Blatzheim wird dazu ſein
Möglichſtes beitragen, eine frohe Stimmung hervorzurufen.
Morgen Sonntag ſind wieder zwei Vorſtellungen, nachmitags
4 Uhr bei kleinen Preiſen, Erwachſene 1 Kind frei. Die Tages-
kaſſe ift von 10 Uhr ab geöffnet; es empfiehlt ſich, um abends
Kaſſenandrang vorzubeugen, ſich tagsüber gute Prätze zu ſichern.

„Mehr Händel“. Auf die Aufführung des Oratoriums
Joſua von Händel zu volkstümlichen Preiſen am Montag, den
17. Januar, abends 84 Uhr, in den „Thaliaſälen“ durch
die Halliſche Singakademie ſei hiermit noch einmal
hingewieſen. Auch Joſua iſt ein Werk, das ſo recht den
ereigniſſen entſpricht. Stürmiſcher Kampfesmut und Glücks
gefühl im Familienleben bilden den Hauptgegenſtand der Dar-
ſtellumg. Es cathält eine Reihe von Chören von glänzender
Wirkung und unter den Einzelgeſängen einige Nummern erſten
Ranges. Von den Soliſten ſind Annie Freiin von Ledebur
(Sopran) und Ludwig Dorna (Tenor), für Halle neu, werden
aber in auswärtigen Beſprechungen als ganz hervorragende
Künſtler gefeiert. Elſe von Boſe, eine Geſangsſchülerin Wurf-
ſchmidts „iſt hier bereits beſtens bekannt und endlich der Kammer-
ſänger Fr. Strathmann, der beliebte alljährliche Gaſt der Hall.
Singakademie. Am Cembalo wirkt wieder wie ſonſt Profeſſor
Dr. M. Seiffert aus Berlin.

—Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag iſt nachmittags 3
Uhr großes Konzert vom Orcheſter des Herrn Muſikdirektors
Görlach. Auf dem Konzertplatz ſind erbeutete franzöſiſche Ge-
ſchütze ausgeſtellt. Der Eintrtitspreis beträgt für Erwachſene
30 Pfg., für Kinder 20 Pfg., Militär ohne Dienſtgrad zahlt vor-
mittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Der Beethoven-Abend von Eugen d' Albert wird, wie man
uns ſchreibt, zu einem muſikaliſchen Ereignis allererſten
Ranges in dieſem Winter werden: die Ausſicht, dieſen größten
aller lebenden Pianiſten nach ſo langer Zeit wieder zu hören,
an ſeinem Beethoven-Spiel ſich zu erbauen und zu berauſchen,
hat das muſikaliſche Halle mobil gemacht und die Entnahme von
Eintrittskarten auf das lebhafteſte geſteigert.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Der Weihnachtsvorſpielabend, in welchem Schülern aller Klaſſen
für Geſang, Klavier, Violine, Flöte Gelegenheit geboten wird,
öffentlich vorzutragen, findet am 19. Januar im Konſervatorium
ſtatt und beginnt, da ſich auch kleinere Schüler am Vorſpiel be-
teiligen, ſchon um 6 Uhr. Gegen vorherige Anmeldung im
Sekretariat Eintrittsprogramme erhältlich. Näheres ſiehe Anzeige.

Kammerſänger Walter Soomer deſſen Balladen- und
Liederabend heute ſtattfindet hat geſtern in Gera in Anweſen-
heit des Hofes in einem Konzert geſungen und hat vom Fürſten
Reuß j. L. die große goldene Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt
am Kriegsbande zu tragen, verliehen erhalten.

Poſt und Eiſenbahn
Proteſtaufträge mit Wechſeln,

Nachdem der Bundesrat durch Bekanntmachung vom 6. Ja-
nuar beſtimmt hat, daß die Proteſtfriſt für Wechſel, die in
Elſaß-Lothringen zahlbar ſind, früheſtens mit dem
1. Mai 1916 ſtatt mit dem 31. Januar 1916 abläuft, iſt die Poſt-
ordnung vom 20. März 1900 entſprechend geändert worden. Da-
nach werden die Poſtproteſtaufträge mit Wechſeln, die
in dieſem Gebiete zahlbar ſind und deren Zahlungstag in die
Zeit vom 30. Juli 1914 bis einſchließlich 28. April 1916 fällt, am
I. Mai 1916 nochmals zur Zahlung vorgezeigt werden. Für die
oſt preußiſchen Gebiete, für die r noch eine Ver-
längerung der Proteſtfriſten beſteht iſt von einer weiteren Sr-
ſtreckung abgeſehen worden, ſo daß hier die verlängerten Friſten
am 31. Januar ihr Ende erreichen.
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inventur-Ausverkauf, en preienert e henen Louis Böker, len Sr. 7.
Börſen- und Handelsteil

Vom Zuckermarkt
Berlin, 14. Januar.

Der Verkehr an den deutſchen Märkten iſt aus der ruhigen
Haltung, die an manchen Tagen das Bild völliger Geſchäftsſtille
bot, nicht hevausgekommen, und dazu hat die Verſchiebung der
Zuteilungen der Januar-MärzKontingente an RohgzuckerErſt-
erzeugnis auf den nächſtwöchigen Zeitraum ebenſo viel beigetragen,
wie das Ausbleiben der Nachrichten über die angekündigten Maß
nahmen, die die Regierung pnſarle des kommenden Rüben
anbaues und der Preiſe für Rüben wie Zucker zu treffen
gedenkt. Jm Reichstage iſt die „Zuckerfrage“ von einzelnen Red
nern geſtreift worden, und wurde faſt durchweg auf die dringende
Notwendigkeit hingwieſen, alles daran zu ſetzen, um den Rüben-
anbau wieder auf die alte Höhe zu bringen, und als
Nebenforderungen für die Erreichung dieſes Zweckes die Rück
gabe ſämtlicher Schnitzel an die rübenbauende Land
wirtſchaft, ſowie auch die Verwendung der Stickſtofferzeu g-
niſſe in erſter Linie für den Rübenbau. Es wird immer
klarer, ſo heißt es in der Deutſchen Zuckerinduſtrie“, daß wir
mit Zucker in der nächſten Zukunft bis zur kommenden Er
zeugung ſehr haushalten müſſen, wenn er reichen ſoll, und
wenn dann der Anbau nicht merklich vergrößert iſt, ſo iſt der
Schaden für die Zuckerinduſtrie en abſehbarer Zeit nicht gut zu
machen, und damit auch die Volksernährung hart getroffen. Die
einſichtigen Verbraucher, die die geſamten Verhältniſſe in ſachlich
ruhiger Weiſe zu beurteilen vermögen, verſchließen ſich der Tat
ſache nicht mehr, daß es ohne Preiserhöhung nicht ab-
gehen kann, und wenn dadurch die Rübenzuckerinduſtrie
lebenskräftig erhalten wird, ſo werden die Folgen für die Ver-
braucher in kommenden irre ſicher nur gute ſein und
in entſprechender Verbilligung zum Ausdruck kommen.
In ſofortigen Zuckern beſchränkte ſich der Verkehr auf die
in dieſer Berichtswoche allerdings gebeſſerte Zuteilung von Nach
erzeugniſſen ſeitens der Bezugsvereinigung, ebenſo kommen
kleinere Poſten Melaſſefutter zur Vergebung. Angebote
in neuer Ernte find, mangels Regierungsbeſchlüſſe, ausge
blieben, und es läßt ſich im Augenblick nicht einmal ein ungefährer
Wert dafür angeben.

Vom öſterreichiſchen Markt liegen neuere Nachrich
ten nicht vor ſomit iſt auf keine Veränderung der dort beſtandenen
ruhioen Verhältniſſe zu ſchließen. Die Rübenzuckererzeugung iſt
daſelbſt ſo gut wie beendet, und das Bedarfsgeſchäft geht ſeinen
befriedigenden Gang. Die fortgeſetzten, zum Teil erheblichen,
Niederſchläge haben dort, wie bei uns, die Verrichtung der Feld
arbeiten zum Stillſtand gebracht.

Die Stimmung des Londoner Marktes lautete in den
letzten Tagen ruhigſtetig. Die Preiſe für Würfelzucker mit
10 s. bis 40 s 6 d., Granulated (engliſcher) mit 32 s. 3 d. bis
33 s., je nach Marke, ſind geblieben. Der Jnlandsverbrauch be
friedigt weiter. Die Zufuhren von Kolonialzucker beginnen ſich
zu vergrößern.
New Hork hat an den heruntergegangenen Preiſen efwas
Halt gefunden, und die letzte Preisaufzeichnung lauteie 4,25
für Zentrifugal. Bislang ſind die Ankünfte in den vier Haupt
äfen noch mäßig oeblieben, ſie betrugen in der Woche bis zum

Januar 14000 Tonnen und das iſt der Grund
mit, daß die Einſchmelzungen nur 18000 Tonnen betragen
haben. Auf Kuba hatten am 5. Januar ſchon 100 Zentvwalen,
gegen 79 im Vorjahr, den Betrieb aufgenommen, die Zufuhren an
die Häfen erreichten 37 000 Tonnen gegen 24 000 Tonnen

Der Jahresbericht der Königlichen Seehandlung
(KPreußiſche Staatsbank) wird, wie üblich, im ußiſchenStaats haushalt veröffentlicht. Da der Be che die a r

Avril 1914 bis 31. März 1915 umfaßt, ſo fallen acht Monate
der Bericht speriode in die Kriegszeit. Der Abſchluß hat ſich trotz
des Krieges namentlich infolge anſehnlicher Gewinne auf dem
Zinſenkonto günſtig geſtaltet. Denn nach reichlichen Ab
ſchreibungen bei vorſichtiger Bewertung der Wertpapierbeſtände
und trotz des hierdurch mitbedingten Verluſtes von rund 2.8 Mill.
Mark an dieſen hat ſich ein Reingewinn von 7,016,087 Mk.
d. i. 7,045 Prozent, do Grundkapitals ergeben. Neben der Geld

gffung für den Staat, der Kreditgewährung an ihre Kunden
und für die innere Koloniſation hat die Seehandlung im Auftrage
des zuſtändigen Miniſters eine Kriegstätigkeit durch
Kreditbewilligungen für beſtimmte Sonderzwecke,
namentlich im Intereſſe von Kommunalverbänden aus-
geübt. So hat ſie in den erſten Kriegsmonaten an Feſtungsſtädte
und einige andere im Aufmarſchgelände gelegene Städte zur Be
ſchaffung der Mittel für die Verſorgung der Zivilbevölkerung mit

Getreide Wechſelkredite in der Weiſe g. daß die Städte
Wechſel auf die Seehandlung zogen und, nachdem ſie von dieſer
mit e verſehen waren, bei der Reichsbank diskon
tierten. Der Finanzminiſter hatte ferner der „Zentvalſtelle für
die Beſchaffung der Heeresverpflegung“ bei der Seehandlung einen
Kredit eröffnet zum Austauſch der in den Feſtungen befind
lichen r gegen ſchlachtreifes Vieh. Jnweitem Ümfange hat die Seehandlung leiſtungsſchwächeren Kreiſen
zur Aufbringung der Mittel für die Familienunter-
ſtützungen ihr Wechſelakzept behufs Diskontierung bei der
Reichsbank zur Verfügung geſtellt. Einen beſonderen Aufſchwung
hat während der Kriegszeit wie das Depoſitengeſchäft ſo
auch der Depotverkehr genommen. Die offenen Kunden-
depots haben ſich im Berichtsjahre der Zahl nach um 3272, dem
Wert nach um 190 Millionen vermehrt. Beſonders hat die See
handlung in den erſten Kriegswochen, als die Ruſſeninvaſion
drohte, vielen Sparkaſſen und anderen öffentlichen Kaſſen aus
den Oſtprovinzen eine Zuflucht für ihre Werpapiere und Wert
gegenſtände geboten.

Verſteigerung von Tierhaaren
Die Vereinigung des Wollhandels hielt im Auftrage des

Preußiſchen Kriegsminiſteriums in Leipzig eine Verſteigerung
von Tierhaaren, Borſten u. a. m. für Roßhaarſpinnerei, Filz
und Deckenfabriken ab, an der ſich 78 Firmen aus allen Teilen
Deutſchlands beteiligten. Die Kaufluſt war eine auf rege,
die Preiſe dementſprechend hoch, ſo daß der Unterſchied
zwiſchen erſtem Gebot und Zuſchlag oft erheblich war. Der Ge
ſamterlös betrug rund 835 000 Mk., zur Verteilung gelangten
u. a. 149 648 Kilo Ziegenhaare, 1 874 Kilo Borſten, 203 835 Kilo
Pferde, Kuh und andere Haare und 36568 Kilo Pflanzenfaſern.
Die Preiſe für Ziegenhagare ſchwankten zwiſchen 120 und 400 Mk.
für 100 Kilo, die für Borſten zwiſchen 3.50 und 5,40 Mk. für das
Kilo, die für die ſonſtigen Haare zwiſchen 50 und 700 Mk. für

die für Pflanzenfaſern zwiſchen 115--180 Mk. für

Jn der Zigaretteninduſtrie iſt eine neue Verbands
ündung erfolgt. Jn Dresden hat ſich ein Bund deut-
er Zigarettenfabriken gebildet, dem eine Anzahl

der bekannteſten Zigarebtenfabriken beigetreten ſind, u. A.
enidze, Kios, Eckſtein u. Söhne, Georg Jasmatzi u. Söhne u. a.

Jn der Hauptſache ſind es diejenigen Großfirmen, die aus dem
Verbande der deutſchen Zigaretteninduſtrie hauptſächlich wegen
der Geſchäftsführung des Syndikus Greiert, ausgetreten ſind.
Der neue Bund umfaßt nahezu ein Drittel der deutſchen Zi-
garettenproduktion.

Markktberichte

Chicago, 13. Jan. Jnfolge der Nachrichten über das Auf-
treten übermäßiger Kälte im Südweſten des Landes und im Zu
ſammenhang mit dem Nachlaſſen der Zufuhren an den nordweſt
lichen Stapelplätzen begann der Weizenmarkt in feſter
Stimmung. Als ſpäter bekannt wurde, daß die Nachfrage für
Exportzwecke ſehr zu wünſchen übrig ließ, trat ein Umſchwung
in der Stimmung ein, der durch Realiſation und Verkäufe der
Lokohäuſer gefördert wurde. Jmmerhin vermochten die Preiſe
aber noch Beſſerungen von bis 54 c. zu behaupten.

Da die aus Argentinien vorliegenden Berichte die dortigen
Ernteſchäden beſtätigten und aus den ſüdweſtlichen Landesteilen
ungünſtige Wetternachrichten vorlagen, eröffnete der W ais
markt auf Käufe der Kommiſſionshäuſer in feſter Haltung.
Die unbefriedigende Nachfrage ſeitens des Auslandes führte im
Verlaufe zu einer Abſchwächung, die jedoch bald wieder über-
wunden wurde, als das nur beſchränkte lokale Angebot und der
Rückgang der Zufuhren im Jnnern des Landes erneute Kaufluſt
auslöſten. Die Preiſe waren 386 bis c. höher.

Newyork, 13. Jan. Am Weizenmarkt wurde die Ten-
denz nach anfänglicher Feſtigkeit, die in erſter Linie auf das
übermäßig kalte Wetter zurückzuführen war, matter, da die Nach-
froge für den Export den Erwartungen nicht entſprach und Re zrli
ſationen vorgenommen wurden. Der Schluß war indes wieder
etwas erholt, die Preiſe ſtellten ſich bis zu 536 c. höher.

Viehmärkte
Magdeburg, 14. Jan. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf

trieb 145 Rinder, 116 Kälber, 50 Schafſvieh uſw., 331 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Ochſen: vollfleiſchige ausgem.
öchſten Schlachtwertes (ungejocht) vollfleiſchige von 4—7
ahren junge fleiſ ift nicht ausgemäſtete und ältere

ausgemäſtete Bullen: vollfieiſchige ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes vollfleiſchige, jüngere mäßig

Nachdruck verboten.

Die blonde Lüge
37] Geſellſchaftsroman von A. v. Panhuys

„Sag', Pa, iſt es wahr, iſt ſie deine Frau?“ ſie
ſprach nicht mehr deutſch, ſondern bediente ſich wieder des
heimatlichen Jdioms.

Er war bis in die tiefſte Seele erſchrocken, aber ein
Ausweichen gab es nicht, darüber ward er ſich ſofort klar.

„Ja, Juliane, es iſt meine Frau, aber ſie hat mir ſehr
viel Böſes zugefügt, deshalb mußte ich ſie verlaſſen, und
deshalb teilte ich dir niemals etwas über ſie mit.“
an Da brach die kleine Javanin laut aufweinend in die
Knie.
Er zog ſie ſanft empor und führte ſie bis zur Tür, die
ins Nebengemach führte.

Laß mich allein mit dieſer Frau, die es wagte, meinen
Liebling zu beläſtigen und zu erregen,“ er ſtrich ihr ſanft
und liebkoſend über das Haar.

Rita, die allerdings keine Silbe verſtand, aber doch
annähernd den Sinn ahnte, lachte ſchrill und ſpöttiſch auf.

Frank drehte ſich empört nach ihr um, doch ſchwieg er
und Juliane ins Nebenzimer ſchiebend, ſagte er zärtl'ch:
„Jch hoffe bald von dieſer unglücklichen Ehe frei zu ſein,
dann aber, wenn es ſoweit iſt, Juliane, dann er
ſtockte, aber aus ſeinen Augen ſprach die große heiße Liebe.
Wie unter dem Anſturm einer übermächtigen Emp-
findung duckte ſich da Juliane van Hoogſtraaten zuſammen
und gleich einem Flüſterhauch glitt es über ihre Lippen:
„Wenn du frei biſt, Pa, dann kommt das Glück.“

Denmütig und leidenſchaftlich zugleich blickte ſie zu dem
Manne empor, dann verſchwand ſie, ohne ſich auch nur nach
Rita umzuwenden.

Ihr Herz war ja fo voll, ſo übervoll. Er liebte ſie,
ihr herrlicher Pa, zu dem ſie wie zu einem höheren Weſen
auſſchaute, er erwiderte ihre Liebe, und er hatte nur ge
ſchwiegen, weil er noch gefeſſelt war an dieſe Frau mit dem
goldroten Haar und den falſchen Augen. Viel Böſes hatte
ſie Pa zugefügt ihrem Pa.

Ein ſelig verträumtes Lächeln umhuſchte den ſchwellen-
den Mund. Nun würde ſie bald nicht mehr „Pa“ fagen,
ſondern „Frank“. O wie das klang, wie wunder wunder
voll das lang.

20. Kapitel.
Frank ſagte ſich, daß er Rita nicht allzu unliebens-

würdig behandeln durfte, ſonſt würde ſie ſeinen Wünſchen
ſicher allerlei Schwierigkeiten entgegenſetzen. Und das
ſollte nicht geſchehen, jetzt, nun Juliane ja eingeweiht war,
jetzt da Juliane wußte, daß auch er ſie liebte.

„Weshalb ſuchten Sie mich eigentlich auf, gnädige
Frau?“ ſprach er, nachdem Rita wieder Platz genommen
hatte. Er ſelbſt blieb ſtehen.

„Jch kam mit der Abſicht, dir eine Adreſſenliſte von
Anwälten vorzulegen und dich zu bitten, einen davon aus
zuwählen, ich dachte, du könnteſt mir da vielleicht raten,“
verſetzte ſie ſehr kühl, „ich ahnte ja nichts von dem Vor-
handenſein eines Mündels, das deinem Herzen ſehr nahe
zu ſtehen ſcheint. Mir wurde vom Portier geſagt, du ſeieſt
momentan nicht zu Hauſe, nur dein Mündel. Als ich das
hörte, ward ich ein bißchen neugierig und ließ mich an-
melden, wurde auch angenommen und fand nun eine Art
Wilde, die mich am liebſten erdroſſelt hätte, als ich ihr ganz
harmlos auf ihre Frage erklärte, ich ſei deine Frau.“

Rita konnte tiefgekränkt ausſehen. Frank ſchob das
Thema einfach beiſeite. Er ging da am beſten allen Weite
rungen aus dem Wege.

„Darf ich um die Anwaltsliſte bitten, trotzdem es
eigentlich keinen Zweck für mich hat, ſie durchzuſehen,
jeder Anwalt iſt mir recht und ich betone noch einmal, was
ich ſchon geſtern ſagte: Jch möchte die Angelegenheit ſo
raſch als nur irgend möglich erledigt ſehen. Die Tage
ſind koſtbar, es dauert nicht mehr lange, ſo beginnen
die Gerichtsferien und es muß manches aufgeſchoben
werden.“

Rita erhob ſich.
„Wenn es meine Zeit geſtattet, will ich alſo morgen

irgend einen Juriſten aufſuchen,“ ſie knöpfte die weißen
Glacees zu und rückte leicht an ihrem Hut.

„Jch wäre Jhnen dafür außerordentlich verbunden,
gnädige Frau.“

Er wunderte ſich, eigentlich gar keinen Groll gegen
die Frau zu empfinden, die doch Juliane jn ſo heftige Er
regung getrieben und die das ſfüße Geſchöpf eine Wilde
nannte. Im Gegenteil, beinahe ein dankbares Gefühl war
in ihm, denn Ritas Beſuch hatte all das Un ausgeſprochene

370--460 Ausgeſuchte Kühe über Notiz.

ältere 55—65. Färſen u. Kühe: vollfl.ans ne ür en Wöchſt Schlachtw. 80—87, vollfi. ausgem. Kübe
höchſt Schlachtw. bis zu 7 Fahren 75--80, ält. ausgem. Kühe und
weni t entw. jüngere Kühe u. Färſen 69--74, mäßig gen. Kühe

Fe 64—68. Gering gen. Jun gvieh, Freſſer, 53-65.d b Doppellender n ter Maſt M kälber
mittlere Maſt u. beſte Saugkälber 80--92, geringere Maſt-u. gute Sieger h geringe Saugkälber 50—65. S 5 e

Stalmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 72--74 ältere Maſthat geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe
mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Schweine
Kebendgew.): Fettſchweine über 3 Zir. vollfl. v. 120--150 k

A. von 100-120 kg 110 von 80--100 kg 100 uwar von 80—90 kg von 90--100 kg unter 80 kg
ter geh S W e e n Weh len ber visunter unreine Sauenunter reiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.

Verlauf und Tendenz: Flott.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 14. Januar Auftrieb: 1994 Stück Rindvieh,

275 Kälber, Milchtühe 1420 zugochſen 15, Bullen 101, Jungvieh
458, Schaſe Pferde 869 Stück. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 600--750
II. Qualität 5350 690 III. Qualität 460--530 IV. Qualität

B. Tragende
Färſen: I. Qualität A, II. QualitätAusgeſuchte Färſen über Notiz. O. Zugochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

II. Qualität Pinzgauer I. Qualität A,II. Qualität e) Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I. Qualität II. Qualität MD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
50 67 II. Qualität 44 56 A. Ausgeſuchte Poſten über Notiz,
E. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugoch ſen: Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäſt, Preiſe
bei Kühen höher Markt geräumt.

Kirche, Schule und Miſſion
Jahns Handelslehranſtalt in Klingenthal i. Sa, bietet deut

ſchen Jünglingen die Gewähr, ſich eine gute handelswiſſenſchaft
liche oder auch realiſtiſche Bildung anzueignen. Vermittelung
gediegener Kenntniſſe und Pflege in vaterländiſcher Geſinnung,
das ſind die Grundſätze dieſer Schule.

Kurorte und Reiſen
Hahnenklee, 14. Jan. Jm Oberharz iſt ſeit geſtern der

Winter mit aller Pracht und Macht eingezogen. Jn unſerem
Doppelkurort Hahnenklee-Bockswieſe liegt der Schnee ſchon über
30 Zentimeter hoch und es ſchneit ununterbrochen weiter. Das
Auge entzückt herrlicher, dicker Neuſchneebehang an unſeren
Tannen, die Rodelbahn iſt bereits flott im Gange und der kräf-
tige Nordwind verbürgt, daß dieſes echte Winterbild für längere
Zeit erhalten bleibt.

Wetterbericht. Oberhof in Thüringen. Schneehöhe: 40 Zenti-
meter, Temperatur: 3 Grad Celſius, Rodelbahn: gut, Schnee-
ſchuhbahn: ſehr gut, Schlittenbahn: ſehr gut. Prächtige Winter-
landſchaft. Krummhübel. Temperatur: 2 Grad Celſius,
Schneehöhe: 28 Zuntr, Sportverhältniſſe: gut. Teichmannbaude,
Temperatur: 3 Grad Celſius, Schneehöhe: 35 Zentimeter,
Sportverhältniſſe: gut. Schlingelbaude. Temperatur: 4 Grad
Celſius, Schneehöhe: 90 Zentimeter, Sportverhältniſſe: gut.
Hampelbaude. Temperatur: 5 Grad Celſius, Schneehöhe:
90 Zentimeter, Sportverhältniſſe: gut. Prinz Heinrichbaude.
Temperatur: 5 Grad Celſius, Schneehöhe: 50 Zentimeter,
Sportverhältniſſe: gut.

Kirchliche Nachrichten.
Laurentiuskirche: Donnerstag abends 8 Uhr Verſammlung der

konfirmierten Mädchen ältere Abteilung) Breiteſtr. 29 Paſtor Wa ner.
Büſchdorf Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann. Donnerstag

abends Uhr Kriegsbetſtunde Panor Ullmann.
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche: Konſ.-Nat Gutſchmidt. Donnerstag abends 7 Uhr
Kriegsbetſtunde; Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Sonntag, den 16. Januar: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

zwiſchen Juliane und ihm, das ſich wie eine ſchroffe Mauer
zwiſchen ihnen aufgerichtet, niedergeriſſen, und ſie ver
mochten ſich nun gegenſeitig in das glückliche, zukunfts-
frohe Antlitz zu blicken.

Er geleitete Rita hinaus und ein tiefes Leuchten war
in ſeinen Augen, da er an Juliane dachte. Er freute ſich,
daß dieſe blonde fremde Frau nun ging, damit er Juliane
alles genau erzählen und erklären konnte. Er vermochte
ſich nicht mehr vorzuſtellen daß dieſe ſchöne dhaarige
Frau, neben der er ſo korrekt bis zur Treppe einherſchritt,
einmal ſein ganzes Denken ausgefüllt, daß ſie für ihn der
Jnbegriff aller irdiſchen Seligkeit geweſen. Eine fremde
z er einmal gekannt, aber deren Schönheit ihr
alt ließ.

Am Treppengeländer blieb er ſtehen.
„Jch hoffe recht. bald auf Zuſtellung Jhrer Klageſchrift,

gnädige Frau. Sollten Sie ſonſt gelegentlich etwas mit
mir zu bereden haben, was wohl ausgeſchloſſen iſt, bitte ich
um Nachricht, ich werde dann bei Jhnen vorſprechen.“

Rita ſah ihn ſpöttiſch vertraulich an.
g pit wohl Angſt vor der kleinen Wilden, armer
Frank.“

Der Ton, die Worte, kränkten den Mann jetzt doch.
„Bitte, gnädige Frau, laſſen Sie Fräulein van Hoog-

ſtraaten aus dem Spiele und noch eins gewöhnen Sie
ſich doch das „Du“ ab.“

Das Lächeln ward noch ſpöttiſcher.
„Du haſt mich eben niemals geliebt, Frank, ich dich

dagegen bis zum heutigen Tage.“
„Jch vermag trotz allen Nachdenkens nicht einzuſehen,

was für einen Zweck Sie mit dieſem Spiel verfolgen.“
Seine Züge waren wie zu Eis erſtarrt.

Sie lachte laut und kokett, daß es ſich wie das Echo
hellen Vogelgezwitſchers an den hohen Wänden brach.

„Jch liebe dich, Frank, weiter weiß ich nichts zu meiner
Verteidigung vorzubringen.“

Graziös neigte ſie den goldumſchimmerten Kopf, dann
ſchritt ſie in bewußter Anmut die läuferbedeckten Stufen
hinab. Das rehfarbene Seidenkleid rauſchte leiſe bei jedem
Schritt, und es war, als dringe aus den Falten verhaltenes
Hohngekicher.

(Fortſetzung folgt.)
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Aus dem Gerichtsſaal
Betrügeriſcher Gaſtwirtſchaftsverkauf.

paite Agent e und De h Rennert
u egericht (H S hat 14 Tage Geſang r e
en ifu egt. Hoffmann

is“ verkauft. Für
von Rennerts 100 Mark

noch ſuchen. Die Käuferin
vom Gaſtwirtſchaftsweſen und kannte

nicht den S 33 deren die
er nichts oder klärte

ollte
ab,

äft

aufmerkſam. Dieſer Sachverhalt ergab ſich auch wieder vor der
afkammer. Das Fräulein erhielt die Konzeſſion nicht.

war ein umfangreicher Zeugenbeweis aufgeboten worden. Zwei
x waren erſchienen. Nach mehrſtündiger Verhandlung

kam das Gericht aber zu einer Verwerfung der Berufung und
ſchloß ſich im großen und gangen den Ausführungen des Schöffen-
gerichts an. Die verhängten Strafen ſeien angemeſſen. Hoff-
mann ſei bereits vorbeſtraft und die Gefängnisſtrafe wäre daher
am Platze geweſen.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Drei weitere Brücken in die Luft geſprengt
Athen, 15. Jan. „Agence Havas“ berichtet: Laut Blätter-meldungen wird in n militäriſchen Kreiſen die Zerſtörung

der Brücke von Demir-Hifſar als unumgänglich er-
achtet für die Sicherheit der Truppen der Alliierten, weil die

Angriffs ſehr groß iſt. Die griechtſchen Truppen in Oſt-
mazedonien werden ſich nunmehr über Kavalla verproviantieren,
da die Verbindungen mit Saloniki und den übrigen Teilen Maze-
doniens unterbrochen ſind. Die Alliierten ſprengten
ferner drei weitere kleinere Brücken zwiſchen Kilin-
dir und Doiran in die Luft.

Veränderungen im belgiſchen Kabinett

e Havre, 15. Jan. Der Hönig der Belgier hatauf Vorſchieg des Miniſterrats drei Mitglieder der

Oppoſition ins Kabinett berufen. Goblet
d'Alviella, der Führer der Linksliberalen im Senat,Paul Hyman 8, der Führer der Linksliberalen in der
Kammer, und Emil Vandervelde, der Führer der
Sozialiſten, die ſchon Miniſter waren, werden jetzt Miniſter
des Kabinetts und an der Landesverwaltung unmittelbar
teilnehmen.

Ein Tagesbefehl an die rumäniſche Armee
Bukareſt, 15. Jan. Der König hat aus Anlaß des

Jahreswechſels einen Tagesbefehl an die Armee
erlaſſen, in welchem er ihr ſeine lebhafte Dankbarkeit für

h chkeit eines bulgariſch dentſchen die Pflichterfüllung im abgelaufenen Jahre ausſpricht.

ist der beste und billigste Ersatz für Seife
Die Hälfte der Seife wird gespart, wenn die Wäsche vor dem Waschen in HenkKel's Bleich-Soda in lauwarmem Wasser eingeweicht wird, denn HenKel's
Bleich-Soda bewirkt ein schnelles Lösen aller Schmutzstoffe aus der Wäsche.

und mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt.

Henkel's Bleich-Soda
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

Mithin wird das Waschen

Wesentlich billiger
ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fussböden, Metall-, Holzsachen und
Küchengeräte, sowie beim allgemeinen Hausputz u. ist nur in w. 77

mit dem Namen ENKELASChutzmarke, Löwe““
HENKEL CIE., per ORF.

Bekanntmachung h
betreffend Höchſtpreiſe für Benzol
in Miſchung mit Schwefeläther.

Jn Ergänzung meiner Bekanntmachung über die Verwendung von

Benzol und Solventnaphtha ſowie über die Höchſtpreiſe für dieſe Stoffe

vom 15. Auguſt 1915 zu Nr. 235/7. 15. A 7 V ſetze ich hiermit folgende

Höchſtpreiſe für Benzol in Miſchung mit Schwefeläther feſt:

Gemiſch I (90 Teile Benzol 10 Teile Schwefeläther)

74. 50 für 100kga II (85 15x I (80
Magdeburg, den 11. Januar 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhr. von Cyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

e e 2 Schafmeistoer.
Tüchtigen, zuverläſſigen, er-

fabrenen, verbeirateten Schä
fer ſucht für dauernd, ſofort od.

I. April zu einem Beſtand von
S 400 Stück. Bewerber mit guten
Zeugniſſ. finden Berückſichtigung.

ßittorgut Hirschtfeld
bei Deutſchenbora.

Bez. Mein r Sachſen
Mendte.Erdarbeiter

e InselnBauſtelle
MühlgrabenS am Jägervplatz.70 für 100 kg Suche für mein Drogen-

geſchäft, verbunden mit Ko-
lonialwaren- und Zigarrenabtei-
lung zum 1. April 1916 einen

78. 50 für 100kg Lehrling S
mit guten Schulkenntniſſen.

327 Askania-Drogeris aOtto Ritter, vorm. C. C. Diecke,
Ballenſtedt a. H., Allee 49.

Telefon 406.

Geſucht
it guteLehrling euren

für Berſicherungs eſellſchaft.
Selbſtgeſchriebene Angebote mit
Lebenslauf unter V. H. 8424 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Suche zum 1. Februar eine

(314

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Allgemeinen Konſum Vereins

Halle a. S. und Umgegend, e. G. m. b. H., Landsbergerſtr. 13 iſt
die t (Bruſtſeuche) ausgebrochen.

alle a. S., den 13. Januar 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosiglk.Nr. 913
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ar c t Huchhalterin
aus guter Familie, ſichere Steno-
typiſtin, die täglich 10-2 Stunden
den Verkauf von einigen Artikeln

Verlangte Perſonen

Junges arg
v nge auf gute Zeugniſſe,

beſſerem Hauſe ſo ort oder
ſpäter Stellung. (166

Zu erfragen bei
Ludwig sehrader, Maſchiniſt,
Schloß Seeburg, Poſt Erdeborn.

Jung. Mkdohen v dieWirtſchaft erlernen, am liebſt. im
Pfarrh. g. d. Lande. Ohne gegenſ.
Vergüt. b. Familienanſchluß. Off.u. Z. e. 26 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Geldverkehr

habe ich für ein 37 Jnſtitut nach dort auf gut e
gene Wohnhäuſer mit ſoliden
Beſitzverhältniſſen zu zeit-
gemnaß günſtigen Bedingungen

i

u eF
auf lange Zeit und bis 60
des T tes erſtſtellig fürſofort de eher t begeben sinck das Entzücken

jedes KünstlersBezügl. Aufträge nimmt auch
durch Vermittler entgegen.

Un übertroffen in Ton
und Preiswürdigkeit

Otto Heinrfchs,
Bankgeſchäft, Magdeburg. 1

500000 Mk.
e auf gute erſte eür Wohnhäuſer in Se age
zu begeben. Selbſtreflektant.
wollen ſich bitte melden unter
Z. g. 28 in der Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung. (260

Vermietungen

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenk. ſofort od. ſpäter

zu vermieten. (144Königſtr. 61 b. Hausmann.

Heiser-

keit
Ver-

de,Il Herren oder Damen, See erinnäringende, g

Nobenbeschäftigung
ſuchen (Anwerbung von Verſicherung geg. Feuers-
Einbruchs-, Diebſtahl- und Waſſerleitungsſchäden auf
Grund vorher perſ Off.) wollen ſich melden:

4 6 Uhr nachmittagsMitteſdeutsohe Versicher. Aktiengesellschaft,
Halle a. S., Alte Promenade 31.

Tüchtiger Stadtreiſender,
in Kanditgr. und V äckerfreiſen gut eingeführgeſucht. Angebote unter Z. i. 30 an die Wieſen e d. Ztg.n Proviſion

Tüchtiger Stadtreiſender,

in Kondite und Väckerkreiſen gut ehar führt
n geſucht. Angebote u. I. k. 3

eſchäſtzit. d. Ztg.
l an

Herr od. Dame,
in der Buch und Rechmens du
rung einerKommunolverwaltung

erfahren, zu baldigſtem Antritt
geſucht. Angebote mit Zeugnis-
abſchriften wird Gehaltsanſprüche
umgehend an den

Magiſtrat
in Hohenmölſen.

Tüchtige

Scehlosser,
Sehmöecdle und

Nieter
sueht bei gutem Verdienst
in dauernde Stellung, (064a

A. G. für Eisenbahn-
und Militärbedarf,

Weimar.

in der hteſigen Kantine mit zu
übernehmen hat. (308

Zeugnisabſchriften, ſowie Ge
halts forderung bei freier Station
erkl. Wäſche erbittet
Oberamtmann Braune,
Domäne Vadetz (erbſt).

Suche zu Oſtern (107a
1 Lehrling u. 1 lernende
Verkäuferin mit guterSchulbildung
aus achtbarer Familie. Freie
Station im Hauſe.

F. Wolff,
Manufaktur, Modewaren,

Konfektion,Weißenſee:-Thüringen.

Perſonen Angebote

r nchenStellen 6 Binneweiß,grledrih 6 areis,
tellenvermittler, e

h
872.

Königſftr. 29
4Herrschuftl. 6.8 2.- Wohnung

(evtl Garage u. Pferdeſiall) ſofort
oder ſpäter zu verm. Näh. König
ſtraße 26 b. Kelling. 78
Hardenbergſtr. 10
errſchaftl. Part.-Wo uns freie
age, 5 Zimmer, Küche, Speiſek.
nnenkl. u. Zubehör, elektr. Licht,

auch mit e raarten, zum 1. 4. 1916
z vermieten. Näheres dafeloſt
eim Hausmann. (168

Dölau. Waldstr. 40
Einfam. will a, dicht am Walde,
11 Räume (7 heizb. Z3.), Küche,
Bad, Waſſerkloſett, Gas, Waſſer
leitg., gr. Veranda, Garage, groß.
Garten, 1. April oder ſpäter z
verm. Näh. Dölau, Kirchſtr. 5

schleimung,
Magen „Darm

ung
S8fasenlelden

Influenza
Gicht

S galon-Konzertflügel
v. Gebr. Knake-Münster,
wenig gespielt, vorzüglich
erhalten für Kaftfee-Or-
chester vortreftliich ge-
eignet. Neuwert 2000 Mk.
für ausnahmsw. 1000 M.
zu verkaufen. 1 kleiner
Mignonflügel, mit Bläth-
ner-Mechanik, wie neuhergerichtet, nurs00 K.
Volle Garantie. B. Döll

a Gr. Ulrichstr. 33/34.

5 SimmerWohnung,
n Riebeckplatz, mit allen Annehmlichkeiten, wie Warmw aſſerverſor
ehe ebelerſet r n el ehe aber hen

Sagki uſw. Der päter zu vermieten.



besonders geeignet als Geschenk für Urlauber:

Orden und Ehrenzeichen
Ordensbänder aller Bundes

staaten
Armband Uhren u. Miitär-

uhren mit Leuchtblatt,
Militär- t. ün u. elektr. Lam n.

untere I„aipzi-etirasso, o

(330

in Original undKleineren Grössen,

Uhrmace
y Halle a. S.,

BRBlatzheim- o t tgente Sonnabend zum erſten Ral:

„Der müde Theodor“
e hwant in 3 Akten von Max Neal u. Max PFerner.

(Verf. von „Infanterist PHaume““)BIatz heim der FIeister des
Kölner Humors in der Titelrolle!

Sonntag z Uhr 2 Vorstellungen.

(119a

Nachm. KI. Preise. Frw. TETMa F.
Tageskasse Sonntags ab 10 UVhr ununterbrochen

Faalsohloß Brauerei.
Sonntag, den 16. Jannar,

von Nachmittag 3 bis abends 11 Ubr

We gros Konzerte
der Kapelle Görlach.

e Eintritt 35 Pfg.
1040)

Karten gültig. m frei. rWinkler.
a

Kriegspackung, sehr geeignet zum Beipacken:

Gegen Husten, Heiserkeit,
Verschleimung sowie in-

h lolge des Zuckergehaltes
2

als Stärkungs mittel sehr beliebt bei den Feldtruppen.

als

„liebesgabeft

bastlllen

Gründl. Klaviernnterricht ert.,
à Stunde 1 Mk. Sophie Foett-
ba Humboldtſtr. 42. (319

r d III à IIIa

e h
d

(Spül-
Konnen)

in allen
e Proislagen,

bunn-
Shläudhe

Ia, Fabrikat

Duteend von
60 Ptg. an,

beldbinden,

B
Swännte,

T

bänter,

Spaa
SPmhve,

binn,
behsblte

Wünle,

böchen

b. Klappenbach,
Gr. VIriohstrasse 41,

Eoke Kanlenberz.

Bacl Kösen (turingmn)
Pädagogium für Knaben.

Serta bis Unterſekunda. ureh
Vorbereitung. Auch Ferienheim.
Proſp. d. Prof. Dr. Posseldt.

Ktrauss'sche Privatschule.
Unterricht im Schneidern und
S mittz richnen für eig. Bedarf.
r 1, ſchrägüber Kaufhaus

Auswärtige Theater.
LeipzigNeues Theater: t

fliegende Holländer.
Meine rechte Hand.

Altes r Sonntag: Die
ſelige Exzellenz.

Operetten-Theater: Sonntag: Auf
Befehl der Kaiferin. Montag:
Orpheus in der Unterwelt.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonntag: Königs
rer Montag: Wilhelm

e

Derontag:

Deſſan.
Hof Theater: Tanntag Die

Königin von Saba Kontag:
Aſchenbrödel.

Weimar.
Hof Theater: Sonntag: Die

Meiſterſinger von Nürnberg.
Erfurt.

Stadt Theater: Sonntag: Philip-
pine Welſer.

Lehr- und Haus-Ihale (Harz). haltgs.-Pensionat

von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol,
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

Wirklich aufriohtig!
ſitzer,Fxrilgeter r Gutsbe

Ende 30, welcher ſich vermögeſeingen Perſoönlſchreit in jeder Ge

ellſchaft bewegen kann, wünſcht
mit einfacher, beſcheid. Landwirts-
tochter, auch Witwe, mit entſpr.
Vermögen, Briefwechſel, um bei
ſpät. gegen eit. a ein
8n amen, die häuslichesü fuchen und einem charakter-

vollen Mann ſchentJe durch ihre Anfrag., audurch Verwandte, mit A nahme
von Agenten, bei abſoluter Ver
ſchwiegenheit z Antwort rech
nen dürfen. Näh. unt. P. 5 135
an Haasenstein Vogler,A. G. Halle a. S. Wöl

e

C. W. Trothe
Optisches (1000

Spezial-Institut,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

„den 16. Januar 1916,na mittags 3 Uhr:
FremdenvorstlIg. b. Kleinen Preisen.

Die selige Exzellenz.
Luſtſpiel w rerde u. Stein.

(323Anf. 71 uhe 7 10 Uhr.
Neu ei einſtudiert!

Figaros Hochzoelt.
Oper von W. A. Mozart.

Montag, den 17. Januar 1916,
Anf. 71, Uhr. Ende 101, Uhr.Zum erſten Male wlederbelßs

komödie der Worte
von Arthur Schnitzler.

O O3 z

u
nun

Tag fnheater
Sonntag, den 16. Januar 1916,

abends 8 Uhr:
Gastspiel des Stadttheater-

Personals. (32Volkstümliche Preiſe!
Hasemanns Töchfer.

Volksſtück von Adolf L'Arronge.
c

anaente. Mrenetag,
Beetnouen- hen

32 Variationen. Sonaten op. 818. 111. 5755 Ecossaisen.
Konrertflügel „Bechstein“ aus dem Nagarin von x heindaa Koech.

n

18. Jan. avenäe 8 Uhr S

BosondersKleiderstoffe preiswert. Wäsche
Wollerep e r e Fertige Bettbezüge, Damast- Tischtücherfür Konfirmanden .45 ff. Linon mit 2 Eis 80 100/120, gute Qual t 0. 95 t

per Stek. SBunte gettbezüge, Damast- risohtüener

Satin Angusta, rig 33 5. 80 prima Ware, 130/160, e2 Kissen eleg. Dess., 3.30 8. 10 2.60
in schw.Kostümstoffe d 2 30

farbig, 130 cm preit

Ein Posten Bettücher, 36 Damast- Tisehtüeher
3.90 3.40 lein,Taffet h o e 4.20nheit, 5.5I i Gebrauchsfertige Da magt- Gecdeoh,

I l.I Helvetia-Seide zeiehnet Taschentücher elgsants Deeeins, 150/ä6,sich mit eingestickt. Buchstaben mit 12 Servietten, gen be-

e 350 e e o e t 22. 00Farben, 110 cm breit 3.50 van P. Purreag l. 00 ver
Linon für Bettbezüge,

0.60,äen breit 1,15
Damast- Stangenlein.

10 cm br., prima u. 0. 85 e

in t e und
80 cm, 200 140 F. 16 0 95

rotinlette, e ähhh,
Helvetia-Seide,
Weiss, marin., schwarz,weiss, 110 cm breit 00

130 em Z. 1.60 1.30 70/130 cm br.,Cachemir-Seide, prima Unterbett Dr i Seiclen- Damast, zie

Ware, alle Farben 5.50 130 cm breit J. 80 n er r 1.50

Geschw. WolfLeipzigerstr. 37, gegenüber Hotel Rotes Ross“,

m Bruno Heydrichs
Konservatorium für
Musik und Theater.

Atttwoer d. e ar 1916abends 6 Uh152. Musik- -Auftührung

Vortrag der Weihnachtsstücke)
Saale d. Konservatoriums,.lereien könn. geg. vorher. An-

T 00,
Sonntag, d. 16. Jannar,

nachmittags 3 Ubr
Großes Konzert

AbBERT
Rondos op. 51 Nr. 2 und 1 t vom (321 mod. i. Sekret. Fintrittsprogr. erhalt.

Görlach-Ortheſter. ert n. 415 3.10, 245 e 1.95 bei Hothan.en p s Auf dem Konzertvplatz: Hallescher
A tellung erbeuteterfranz Sesenutze Beamtenausschuss.Uoron ahom

Halle a. S.
Der Verein begeht am Sonntag, den

16. Jau., abends 7 Uhr im St. Nikolaus
ſein 395 Stiftungsfeſt W (der Zeit ent

Wir hoffen auf das Erſcheinen ſämt-
licher Kameraden nebſt werten Angehörigen.

Beſonders ſind die Frauen der im Felde
ſtehenden Kameraden eingeladen.

ſprechend).

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 30 Pfg., Kinder20 Pfg., Militär o ne Dienſt
grad zahlt vormittags 10 Pfg.

nachmittags 20 Pfg.

S

Ariſorsſon Die Vereinsverſamm-
lung am Sonntag vor-
mittag findet nicht ſtatt.

1144a) D. V.

13a
Der Vorſtand.

Montag den 17.

Ausweiskarten sind vorzuzeigen.

Kaufmännischer Verein, E. V.
in der „Loge zu den fünf Turmen“. Albrechtstr.

Vortrag des Herrn Leo Erſchsen über:
„Leeulttmus, Aberglauben und Weltkrieg

Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft meine gute treu-
sorgende Frau, unsere heißgeliebte Mutter, Schwieger- undGrobrmutter, die Gastwirtsfrau

Therese Kersten
VW. Eberhardt

Jannar 1916, abends S Uhr

Der Vorstand. im Alter von 81 Jahren.
Heinrich Kersten.Angenehmer

Ausflug nach Gutenberg
zur Fruchtwelnschenke, W Ergebenst W. Trebstein.

Bruno Eberhardt u. Fruu.
Sigesmund Eberhardt a. Frau.Alma Gründler geb. Eberhardt.

Burg b. Reideburg. (294Die Beerdigung findet Montag nachmittag 2 Uhr statt.

Zahn-Atelfer Willy Muder

y Veke Leipzigerstr.Neue Promenade 16 (im Gardinenhaus)

Fernsprecher 3483.

Dr. Lahmann

äſche
beſter Schutz gegen

Erkältung
kein Hautreiz

diegeſündeſte u. hewährteſte

ſür Herren,
Damen und Kinder.

Verkaufsniederlage
zu Original- Preiſen bei

Duise CGraneiss,

Kleiuſchmieden 6.
[8020

F. Zaumgartel,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 17.
Heissluftapparate geg. Rheumatismus

(eihweise). Leibbinden, Bruchbänder.

Mahagoni-
Saloneinrich tung
(modern) für 350 Mk. verkauft

Friedrich Peilekoe,

inni Nach schwerem Kranksein verschied heute morgenan Leipziger Ium. unsere treusorgende Mutter, Schwester, Schwägerin

27 und Tante,

3 D. Gr 721/1. 8 Vnr F. B. v. v. frau Lina Kegel
3 Degen (312 geh. Neuhoff,21./1. 8 Vhr Kriegs- H. im 68. Lebensjahre.

läßt zum

Nachng.. Gr. Steinſtraße 84.
l

Geiſtſtr. 25. (112a

Halle a. S., Steinweg 53, den 15. Jan. 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt. 332

Ganze Namen od. Vornamen
eichnen von Wäſche

u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Scechnee

Auch wir durften dem Vaterlande unser Opfer bringen!
Im Feldlazarett zu Varna (Bulgarien) starb am 13. Januar 1916 unser jüngster,

hoffnungsvoller und dankbarer Sohn, unser heißgeliebter Bruder und Bräutigam, der

Student der Ingenieur-Wissenschaften

Fritz Heydenreich,
Leutnant der Reserve, Ritter des Eiserneu Kreuzes II. Klasse und des

Herzoglich Sächsischen Ernestinischen Hausordens II. KI.
Jeder, der diesen edlen und lieben Menschen gekannt hat, wird unsern Schmerz ermessen,

Nietleben b. Halle a. S., am 15. Januar 1916.
Paul Heydenreich und Prau geb. Gehrke,
Albert Heydenreich,

cand. phil., Leutnant d. Res., z. Z. im Felde,
Martha Heydenreich,
Uss Knoll,

Befetfäskundgebungen dankend abgelehnt. 318



Sonntag 2. Beilage zu Nr. 25 der Halleſchen Zeitung 16. Januar 7916
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1.

ting, Unteroffizier d. Profeſſorzt und be

Unteroffizier Hermann Braune aus Wallhauſen, Kgl. Obermaſitmeiſer Franz Hendrich aus Löbitz, Unteroffizier Fritz

Militärkrankenträger Karl Schulze aus Tor

Domsdorf, Musketier Emil Schnelle aus Welſau, Wehrmann
Partes aus Zorbau, Gefreiter Richard Die rich aus Genthin,
Musketier Krauſe aus Biederitz, Unteroffizier Ernſt Libo
rius aus Derben, die Gebrüder Oberfeuerwerker Paul,
Trompeter Willi und Kriegsfreiwilliger Franz Geh-
ricke, Vizewachtmeiſter Franz Behrendt, GEefreiter
Wilhelm Lindemann, Kanonier Gr. Oſtwald, ſämtlich
aus Großwulkow, Fähnrich Fleiſchmann und Unteroffizier
Arthur Schneider aus Gommern, Musketier Richter, Untker-
offizier Ziegler und Vizewachtmeiſter Adalbert Dieſter-
weg aus Burg b. Magdeburg, Unteroffizier Mathis aus
Lochau (Saalkreis), Fleiſchermeiſter Richard Brendel qus
Zwintſchöna (Saalkreis).

d

R. Deſſau, 14. Januar. (Fliegerleutnant Oswald
Bölcke,) der für ſeine erfolgreichen Flüge den hohen Orden
„Pour le mérite“ erhalten hat, iſt am 19. Mai 1891 in Halbe-
Giebichenſtein wo ſein Vater Oberlehrer an der Städ
tiſchen Oberrealſchule war, geboren. Nach deſſen Ueberſiedlung
nach Deſſau im Jahre 1895 beſuchte er das Herzogl. Friedrichs
Gymnaſium, das er mit dem Zeugnis der Reife verließ, um ſich
der militäriſchen Laufbahn zu widmen. Er trat als Fahnen-
junker in das dritte Telegraphenbataillon in Koblenz ein, in dem
er nach dem Beſuch der Kriegsſchule in Metz zum Leutnant be
fördert wurde. Jm Frühjahr 1914 wurde er auf ſeinen Antrag
nach Halberſtadt kommandiert, um an der dortigen Flieger
r ſeine Ausbildung als Flugzeugführer zu erhalten. Wenige

vor Ausbruch des Krieges hatte er die vorgeſchriebenen
Prüfungen beſtanden und rückte, nachdem er zunächſt im Etappen
dienſt in Darmſtadt und Trier beſchäftigt geweſen war, am
1. Sepetember ins Feld. Jm Weſten war er bis zum April 1915
im Aufklärungsdienſt tätig, meiſt im Verein mit ſeinem älteren
Bruder Wilhelm, der in ſeinem Flugzeug Beobachterdienſte ver-
ſah. Seit dem April 1915 iſt er zu den Kampffliegern verſetzt.
Sein Bruder Martin iſt ſeit Mai 1914 Leutnant im 5. Tele-
graphenBataillon, ſein jüngſter Bruder Mar iſt im November
1915 als Fahnenjunker in das 3. Telegraphen-Bataillon ein

en.
g. Döllnitz (Saalkreis), 14. Januar. (Der Dank unſerer

Feldgrauen.) Dankſchreiben aus dem Oſten und Weſten
ſind von unſern Kriegern an alle Mitglieder des diesſeitigen Be
zirks des Vaterländiſchen Frauenvereins, welche unter der Leitung
ihrer Vorſitzenden, der Frau Rittergutsbeſitzer Goedecke, Weih-
nachts Geſchenke ins Feld geſchickt haben, eingetroffen. Teils
in Proſa, teils in dichteriſchen Ergüſſen zollen die Feldgrauen
den hochherzigen Spendern ihren Dank, und ein echt deutſcher
Gruß ſpricht aus ihren Worten.

r. Großleinungen Mansfelder Gebirgskreis), 14. Januar.
(GBeförderung.) Leherer Bleeg, Offizier- Stellvertreter in
einem Reſerve-Jnf.-Reg., wurde zum Feldwebel- Leutnant be-
fördert.

Barby, 14. Jan. Wiederſehen in Sibirien.)
Der Küraſſier Otto Schröder und der Musketier Ernſt
Seidel von hier waren in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten.
Beide wurden nach Sibirien geſchafft, wo ſie ſich kürzlich zu
fällig in Transbaikalien trafen. Jetzt haben beide ihren Eltern
Nachricht von ihrem Zuſammenſein gegeben.

Dresden, 14. Januar. (Ein Ehrenkreuzfürfrei-
willige Hrankenpflege.) Der König hat das Erinne-
rungskreuz für die Jahre 1870/71 durch einen zweiten Nachtrag
zu der Stiftungsurkunde mit der Bezeichnung: Ehrenkreugz für
freiwillige Krankenpflege erneuert. Die Beſtimmungen der Stif-
tungsurkunde und der Nachtrag vom 1. März 1912 gelten nun
mehr auch für das Ehrenkreuz für freiwillige Krankenpflege.

Lochmann

Von den Fü. ſtenhöfen
Leipsig, 14. Jan. (Königsbeſuch.) Wie verlautet,

wird der König Friedrich Auguſt in den nächſten Tagen Leipzig
beſuchen und am 21. und 22. Januar hier weilen. Der König
wird mehrere Vorleſungen an der Univerſität hören, einer Auf-
ſtellung der Garniſon in der 107er Kaſerne beiwohnen und das
Heilerziehungsheim in Kleinmensdorf beſuchen.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Oſchersleben, 14. Jan. (Notreifeprüfung.) An

der Oberrealſchule 47 Halberſtadt beſtand der Kanonier Friedrich
ie Notreifeprüfung. Bis Ende November vorigen

Jahres hat er der Anſtalt als Oberprimaner angehört.
Mehringen, 14. Januar. (Goldene und ſilberne

Hoch zeit.) Die Holdene Hochzeit feierte der Landwirt Chriſtian
Erbe mit ſeiner Ehefrau. Der Jubiläumsbräutigam zählt 77,
die Jubelbraut 74 Jahre. Beide ſind noch verhältnismäßig rüſtig.
An demſelben Tage feierte eine Tochter der alter Leute die
ſilberne Hochzeit und zwar das Landwirt Friedrich Pupkeſche

Ehepaar hier.
Aus Landes- und Stadtparlamenten

Verbandstagungen Wahlen
Naumburg, 14. Januar. (Jn der geſtrigen Stadt

verordnetenſitzun g) wurden die neugewählten und wieder
gewählten Stadtverordneten eingeführt. Dann wurde der bis
herige Vorſtand der Verſammlung, beſtehend aus Juſtizrat
Dr. Reichardt als Vorſteher, Oberſtleutnant Scheele als
erſter Stellvertreter des Vorſtehers und Profeſſor Dr. Schultze
als zweiter Stellvertreter, ſowie Stadtverordneter Voigt als
Schriftführer und Stadtverordneter Bartholomäi als ſtell
vertretender Schriftführer wiedergewählt. Aus den ſonſtigen Be
ſchlüſſen, daß ein Opferſtock in der beim Umbau des ſtädtiſchen
Topfmarkt- Gebäudes an der Salzſtraße entſtandenen Niſche auf-
geſtellt werden ſoll und daß die Schönburg vom 1. April 1916
ab in ſtädtiſche Pachtung übergehen wird.

Dresden, 14. Januar. (Die ſächſiſchen Spar-
kaſſen im Kriege.) Nach der vom Statiſtiſchen Landesamt
ſoeben herausgegebenen Ueberſicht über die Einlagenbewegung
der 361 ſächſiſchen Sparkaſſen im Monat Oktober 1915 haben in
dieſem Monat 225 921 Perſonen 30 945 597 Mark eingelegt und
310 934 Perfonen 89 603 814 Mark behoben. Aus dem Ueber-
wiegen der Rückzahlungen darf jedoch nicht auf Verminderung
der Spartätigkeit geſchloſſen werden, denn 86 533 Buchinhaber
verwendeten 63 200 752 Mark ihrer Guthaben zur Zeichnung auf
die dritte Kriegsanleihe. Unter Berückſichtigung dieſes Wechſels
in der Anlageart wurden um 4 6 Millionen Mark mehr
eingezahlt als behoben.

Lebens- und Genußmittelfragen
Halberſtadt, 14. Januar. (Städtiſcher Lebens-

mittelverkauf.) Hier kommen demnächſt 4000 halbe Pfund
fetter geräucherter Speck zu 90 Pf. 2000 Pfundbüchſen Rot-
wurſt zu 1,15 Mk., 2000 Pfundbüchſen Leberwurſt zu 1,25
Mark, 2000 Pfundbüchſen Schweinefleiſch in Brühe zu
1,35 Mk., ferner 4000 halbe Pfund Schmalz zu 90 Pf. zur
Ausgabe.

Magdeburg, 14. Januar. (Weitere Herabſetzung
des Eierpreiſes.) Die Zufuhren friſcher Eier von der
Zentral-Einkaufsgeſellſchaft geſtatten die weitere Herabſetzung des
Eierpreiſes in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen auf 17 Pf.

Aus dem Kreiſe Calbe a. S., 14. Januar. (Lebens-
mittelfragen.) Von der Zentral-Einkaufs- Geſellſchaft in
Berlin ſind dem Kreiſe Calbe dreißig Faß Auslandsbutter
angeboten, die von den Städten (mit Ausnahme von Schönebeck),

bezogen werden können. Die in dieſem Jahre zu den Haus-
ſchlachtungen verwendeten Schweine ſind im allgemeinen nicht
beſonders ſchwer. Tiere von drei Zentnern und darüber waren
weniger vorhanden als ſolche von zwei oder zweiundeinhalb
Zentnern. Drei-Zentnerſchweine werden mit 120 Mark für
hundert Pfund, geringere mit 110 Mark verkauft.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Roßbach, 14. Januar. (Freiherr von Roten-

han Der Schloßherr vom benachbarten Ehrichshof, Freiherr
Siegmund von Rotenhan, iſt 74 Jahre alt geſtorben.

Weßmar (Kr. Merſeburg). (Keine Diphtheritis-
epidemie.) Das in der Umgebung verbreitete Gerücht, es ſei
auch hier eine Diphtheritisepidemie ausgebrochen, beſtätigt ſich
erfreulicherweiſe nicht. Zwar iſt eine 15jährige Tochter der
Familie Gericke, welche an Diphtherie erkrankt war, verſtorben;

doch war dieſe Krankheit bereits wieder behoben, als eine Lungen-

er

entzündung eintrat, die den Tod herbeiführte. Andere Diph-
therietiserkrankungen ſind nicht bekannt geworden.

Delitzſch, 14. Januar. (Jhren Verletzungen er
legen,) die ſie infolge einer ſchweren Verbrennung erlittten
hatte, iſt am 10. d. Mts. die 6 jährige Gertrud Kunert hier.

e

X NMerſeburg, 15. Jan. (Ein in ſeiner Tragik er-
ſchütternder Kindes-Selbſtmord) hat ſich hier
geſtern Nachmittag abgeſpielt. Das 12 jährige Schulmädchen
Marie Flohr von hier äußerte früher wiederholt ihren ver-
trauten Mitſchülerinnen gegenüber, daß ſie ins Waſſer gehen
werde, weil ſie die Behandlung durch die Stief-
mutter nicht mehr ertragen könne. An ein ernſtes

Vorhaben glaubte jadoch niemand. Beim geſtrigen Vormittags-
Unterricht trug ſich das diesmal beſonders trübſinnig geſtimmte
Mädchen wiederum mit hartnäckigen Selbſtmordgedanken. Sie

wollte ſogar alle ihre Schulbücher uſw. an die Mitſchülerinnen
verteilen, dieſe lehnten aber das Anerbieten ab. Nach Schul-
ſchluß ging das Mädchen nicht nach Hauſe, ſondern ſchlug eine
andere Richtung nach der Saale zu ein. Die mißtrauiſch ge
wordenen Mitſchülerinnen folgten. Jn der Nähe der Badean-
ſtalt verabſchiedete ſich die Flohr von ihren Begleiterinnen unter
der Angabe Verwandte zu beſuchen. Sie begab ſich an das Saale
ufer, warf den Ranzen ins Waſſer und ſprang ſogleich mit dem
lauten Rufe „Auf Wiederſehen“ nach. Da ſie an einen Pfahl
ſtieß und lebend an der Waſſerfläche emportauchte, gab ſie ſich
von dem Pfahl aus noch einen mächtigen Stoß, um ja das Ziel
des Todes zu erreichen. Dabei ſchrie ſie nochmals laut nach der
Straße „Auf Wiederſehen im Himmel!“ Mit dieſen Abſchieds-
worten tauchte der Körper des Mädchens im Strudel unter. Die
Leiche des braven und in der Schule fleißigen Mädchens konnte
bis geſtern Abend noch nicht gelandet werden.

Verſchiedene Nachrichten
Pretzien, 15. Januar. (Vor aus ſichtliches Ziehen

des Pretziener Wehr s.) Da der Waſſerſtand am Pretziener
Wehr geſtern die Höhe von 5,42 Meter erreicht hat und mit einem
weiteren Steigen des Waſſers der Elbe zu rechnen iſt, ſo wird,
wie man der „M. Z.“ mitteilt, das Pretziner Wehr vor aus
ſichtlich gezogen werden.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 14. Januar. (Hoch-
waſſer.) Jnfolge der anhaltenden Niederſchläge ſind Elſter
und Luppe wieder ſtark geſtiegen, ſo daß Ausuferungen ein-
getreten ſind. Die weiten Wieſenflächen ſind überflutet und die
von Burgliebenau nach Merſeburg führenden Straßen, der
Fürſtendamm und die Lützener Straße in den Talmulden unter
Waſſer geſetzt und für Fußgänger unbegehbar.

Apolda, 14. Januar. (Die Hamſterplage, die im
Jahre 1914 beſonders groß war, hat auch im verfloſſenen Jahre
den Gemeinden nicht unbedeutende Koſten bei Bekämpfung der
Schädlinge verurſacht. Jn vier Ortsgruppen des zweiten Ver
waltungsbezirks ſind 3821,96 Mk. Fangprämien bzw. Vertilgungs-
prämien bezahlt worden und zwar in Allſtedt für 7999 Hamſter
356,86 Mk., in Apolda für 28 015 Hamſter 1130,39 Mk., in
Buttſtädt für 37 077 Hamſter 1598,99 Mk. und in Jena für
11 634 Hamſter 727,25 Mk. Jnsgeſamt wurden 84 725 Hamſter
getötet.

NMagdeburg, 14. Januar. (Jugendviche Scheck-
fälſcher.) Die Kaufmannslehrlinge eines hieſigen Geſchäfts,
die nach vorheriger Verabredung am 6. Dezember aus dem Geld
ſchrank ihres Lehrherrn ein Scheckformular geſtohlen, es auf den
Betrag von 7400 Mark fälſchlich ausgefüllt hatten und dann durch
einen Verſicherungslehrling, dem ſie eine Unterſchrift ihres Lehr
hern übergaben und der die Nachahmung geübt hatte, unter-
ſchreiben ließenn, wurden, wie die „M. Z.“ meldet, feſtgenommen.
Der Betrag iſt ſeinerzeit von der Bank abgehoben worden. Der
Lehrling, der den Vorſchlag zu der Fäſchung gemacht hatte, gab
an die anderen beiden 2500 Mark und 1000 Mark ab. Aus
Furcht, daß die Sache entdeckt werden könnte, gaben dieſe größere
Beträge wieder an ihn zurück. Der Verſicherungslehrling hat für
ſeine Arbeit 100 Mark erhalten. Der eine Lehrling hat ver

Dörfern und Gutsbezirken zum Preiſe von 2,90 Mark das Pfund ſchiedene Reiſen von dem Geld unternommen, wo er den Reſt
gelaſſen hat, ſteht noch nicht feſt.

Halberſtadt, 14. Januar. (Schuhe mit Pappſohlen.)
Bei den teueren Lederpreiſen nimmt es nicht Wunder, daß man
das Leder durch allerhand künſtliche Stoffe zu erſetzen ſucht. Den
Vogel abgeſchoſſen hat aber ein in der Schuhſtraße hier wohnender
Schuhhändler, der Stiefel mit Lederſohlen liefert. Dieſer
Tage kaufte eine Frau dort ein Paar derbe Stiefel für ihren
ſiebenjährigen Jungen. Und obwohl die ausgewählten Schuhe
aus einem Ausverkauf herſtammen ſollten, koſteten ſie 10 Mk.
gewiß ein angemeſſener Preis für gute Knabenſtiefel. Die Frau
glaubte denn auch, dauerhafte Schuhe gekauft zu haben, mußte
aber nach einigen Tagen wahrnehmen, daß die Sohlen ſich in
Wohlgefallen auflöſten. Wie die „Halberſt. Ztg.“ ſich ſelbſt über
zeugen konnte, befanden ſich unter den Schuhen dicke Pappſohlen,
die mit einer papierblattdünnen Lederſohle zur Täuſchung über-
zogen waren. Da die Frau auf eine Beſchwerde in dem Geſchäft
grob behandelt und eine Zurücknahme verweigert wurde, hat ſie
jetzt Anzeige wegen Betruges erſtattet. Möge jeder Käufer,
der für ſein Geld mit ſolch minderwertigem Schund betrogen wird,

en l be See elege n den wierkäufern endli 8 ge u gewiſſenhaftenGeſchäftsleuten und Handwerkern der ihnen zukommende Ver-
dienſt werden.

Kleiderstoffe, Wwone u. Halbwolle

Blusenstoffe jeder Art
Kostümstoffe versch. Art

Mädchen und R. Hutth Co.

Blusen-Seide
Ieider-Seide
Besatz-Seide

Damen-Mäntel, Damen-Kostüme Reise Decken
Kostüm-Röcke, Damen-Blusen
Damen-Kleider, Morgen- Röcke

Schlaf- Decken
Diwan- Decken

Günstige Kaufgelegenheit
Leib Wäsche
Bett Wäsche
Tisch-Wäsche

Seidenband, Spitzen,
Weiss waren, Kragen, Unterröcke
Tr ikotunterkleidung für Damen u. Herren

zu ausser ordentlich vorteil haften Preisen-

Gardinen, Möbel-Stoffe
Teppiche, Tisch- Decken
Vorleger, Bett- Decken

Besätze

Netto-Preise ohne
Rabatt.



richten oder zu führen unterläßt.

Nr. V. II 206/11, 15. K. R. A.

Bekanntmachungo,
betreffend Veſchlagnahme und Beſtandserhebung von Nußhaumholz

und ſtehenden Nußbäumen.

Nachſtehende Bekannkmachung wird hiermit auf Er
ſuchen des Königlichen Kriegsminiſteriums mit dem Be
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zu-
widerhandlung gegen die Vorſchriften, betreffend Beſchlag

nahme, Beſtandserhebung und Lagerbuchführung auf
Grund der Bekanntmachung über Vorratserhebung vom
2. Februar 1915 (Reichs-Geſetzbl. 54) in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom 3. September 1915
(Reichs-Geſetzbl. S. 549) und vom 24. Oktober 1915
(Reichs-Geſetzbl. S. 684) ſowie auf Grund der Be
kanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf
vom 24. Juni 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 357), in Ver-
bindung mit den Ergänzungs- Bekanntmachungen vom 9.
Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 645) und 25. Novem
ber 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 778) beſtraft wird, ſo
weit nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen
verwirkt ſind.

S 1.

Jnkrafttreten der Anordnungen.

Die Anordnungen dieſer Bekanntmachung treten mit
ihrer Verkündung in Kraft.

S 2.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen:
1. Vorräte an Nußbaumhol z mit einer Mindeſt-

ſtärke von 6 Zentimeter, einer Mindeſtlänge von
100 Zentimeter und einer Mindeſtbreite von 20
Zentimeter,

2. alle ſtehenden Walnußbäume, deren
Stämme bei einer Meſſung in Höhe von 100 Zenti-
meter über dem Boden einen Umfang von minde-
ſtens 100 Zentimeter aufweiſen.

Nicht betroffen von der Bekanntmachung werden Er
zeugniſſe aus Nußbaumholz (wie z. B. Möbel).

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf
Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten
Friſt erteilt oder wiſſentlich un richtige oder un
vollſtändige Angaben macht, wird mit He-
fängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft, auch können
Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden. Ebenſo wird be-
ſtraft, wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzu

Wer fahrläſſig die
j Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung ver-
vpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder un richtige

oder un vollſtändige Angaben macht, wird mit
Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im Un-
vermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten
beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen
Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, beftraft:

5

2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand bei-
ſeiteſchafft, beſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft
oder kauft, oder ein anderes Veräußerungs- oder Er-
werbsgeſchäft über ihn abſchließt;

3. wer der Vervpflichtung, die beſchlagnahmten Gegen
ſtände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu
widerbandelt;

4 wer den nach 5 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen
zuwiderhandelt.

Bot. 444 a.

Vom 15. Januar 1916.

S 3.

Von der Bekanntmachung betroffene Perſonen.

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen:
1. alle natürlichen oder juriſtiſchen Perſonen, Kom-

munen, öffentlich-rechtlichen Körperſchaften und
Verbände, welche Gegenſtände der im S 2 aufge-
führten Art in Gewahrſam haben, oder in deren
Betrieben ſolche Gegenſtände erzeugt oder ver
arbeitet werden, oder für welche ſich die Gegen-
ſtände unter Zollaufſicht, oder auf deren Grund und

Boden ſich die Walnußbäume befinden,

alle Empfänger ſolcher Gegenſtände nach Empfang
derſelben, falls die Gegenſtände am Stichtage (8.5)
ſich auf dem Verſand befinden und nicht bei einer
der unter 1. bezeichneten Perſonen uſw. in Ge-
wahrſam oder unter Zollaufſicht gehalten werden.

S

S 4.
Beſchlagnahme.

Die im 8 2 bezeichneten Gegenſtände werden hiermit
beſchlagnahmt.

Trotz der Beſchlagnahme iſt ihre Verarbeitung zu Ge-
genſtänden des Kriegsbedarfs und ihre unmittelbare Ver-
äußerung an ſtaatliche Militärwerkſtätten geſtattet. Außer-

dem darf ihre Verarbeitung oder Veräußerung erfolgen,
wenn der Verarbeiter oder Erwerber nachweiſt, daß ſie
zur Erfüllung eines militäriſchen Lieferungsauftrages er-
folgt. Als Nachweis gilt eine ſchriftliche Beſcheinigung
des Königlichen ſtellvertretenden Generalkommandos, in
deſſen Bezirk der Verarbeiter oder Erwerber ſeinen Wohn
ſitz hat.

Die Veräußerung und Verarbeitung der im S 2 be-
zeichneten Hölzer, die zur Herſtellung von Gegenſtänden
des Kriegsbedarfs nicht geeignet ſind, iſt allgemein geſtattet,
falls der Verkaufspreis für das Kubikmeter (Feſtmeter)
der Ware 60 nicht überſteigt.

S 5.

Meldepflicht.

Die im s 3 bezeichneten Perſonen unterliegen bezüg-
lich der im S 2 bezeichneten Gegenſtände einer Melde-
pflicht.

Maßgebend für die Meldepflicht iſt der mit Beginn des
15. Januar 1916 (Stichtag) vorhandene Beſtand.

Die Meldung hat zu erfolgen:
a) bei den Vorräten an Nußbaumholz 2 Ziff. 1)

nach Kubikmetern (Feſtmetern),
b) bei den Walnußbäumen 2 Ziff. 2) nach Stamm-

zahl und Umfang, deſſen Größenangabe von 20
Zentimeter zu 20 Zentimeter nach oben abzu
runden iſt.

Die Beſtandsmeldungen ſind bis zum 25. Januar 1916
unter Benutzung der vorſchriftsgemäß auszufüllenden amt-

lichen „Meldeſcheine für Nußbaumholz“
(S 6) an die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, Sektion V. II.
des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin
SW 48, Verlängerte Hedemannſtraße 10, zu erſtatten.

S 6.
Meldeſcheine.

Die Meldeſcheine nebſt Briefumſchlägen ſind anzu
fordern bei:

dem ſtellvertr. Generalkommando IV. Armeekorps,
Wirtſchaftsabteilung.

Die Anforderung hat auf einer Poſtkarte (nicht mit
Brief) zu erfolgen, die nichts anderes enthalten darf als
die Kopfſchrift „Betrifft Meldeſcheine für Nußbaumholz“,
die kurze Anforderung der Meldeſcheine und die deut-
liche Unterſchrift mit genauer Adreſſe. Auf einem Melde-
ſcheine darf nur der Vorrat eines Meldepflichtigen an-
gegeben werden.

Wer gemäß S 5 Gegenſtände zu melden hat, deren
Eigentümer er nicht iſt, hat jene Gegenſtände geſondert von

den eigenen unter Bezeichnung des Eigentümers auf dem
Meldeſchein anzugeben.

Der Meldeſchein ſelbſt darf weitere Mitteilungen als
die Meldung nicht enthalten; auch dürfen bei Einſendung
der Meldeſchein andere ſchriftliche Erklärungen in dem-
ſelben Briefumſchlag nicht beigefügt werden.

s 7.

Lagerbuchführung.

Wer die im 8 2 Ziffer 1 bezeichneten Vorräte an Nuß-
baumholz aus Anlaß des Handelsbetriebes oder ſonſt des
Erwerbes wegen in Gewahrſam hat, muß ein Lager-
b uch führen, aus dem jede Anderung an den Beſtands-
mengen und ihre Verwendung zu erſehen iſt. Soweit der
Meldepflichtige bereits ordnungsgemäß ein derartiges
Lagerbuch führt, braucht er kein beſonderes Lagerbuch
einzurichten.

S 8.

Ausnahmen.

Die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußi-
ſchen Kriegsminiſteriums iſt ermächtigt, Ausnahmen von
dieſen Anordnungen zu geſtatten.

s 9.

Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge ſind an die
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, Sektion V. II. des König-
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48.,

Verlängerte Hedemannſtraße 10,

zu richten. Sie müſſen auf, dem Briefumſchlag ſowie am
Kopfe des Briefes den Vermerk tragen: „Betrifft Be
ſtandserhebung für Nußbaumholz“.

Magdeburg, den 15. Januar 1916.

Der ſtelly. Kommandierende

General des Y. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
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Reichaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19. 116]

Danchwörtrhafffrhe Nachinen,

Landwirtsehafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Ausführungen I i. 22—23 dir. f- zu
zu vergeben. Ausſaat wird geliefert und in natura von der Ernte abgeſetzt.

Anbanu von Erbſen
auf Sbſchluß für Samen-Groß handlungen

zum Preiſe vonM. 17-—19 ztr. f-Schalerbhſen, kleine runde, hohe, halbhohe oder niedrige,
M. 20--22 p. ztr. f-Markerbſen, große runzlige, hohe, halbhohe oder niedrige,

ckererbſen, große glatte, hohe, halbhohe oder niedrige,
(7356

C

Zutkerr

per Zentner je nach Bedingungen. Kuf
Abſchlußpreiſe den Weizenpreiſen entſprechend feſtgeſetzt.

Zur mündlichen oder ſchriftlichen Offerte gern bereit.

Otto Just, Aſchersleben.
2 a
e 4

Fernſprecher 59.

übenſamen-AnbauAb
für 1916, 1917 und weitere Jahre zum Preiſe von Mk. 18-—18

e Telegr. -Adr. „Samenjust“.
NB. Für 1916 werden Stecklinge gratis und frachtfrei jeder Station geliefert.

Grosse Reflektanten wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen. Die Vermittlung geſchieht koſtenlos.

Reparaturwerkstatt, Samenſest, Otto JIust, Aſchersleben.
Fernſpr. 59. Jelfeſtes Samen- Anban-Permittlungs-Geſchäft.

4 N zur Ve n Xeeres lieferungn e kaufs ſiehſhlüſſ CDohsen, Kühe, Sfiere, Färsen, Bullen
e von 3 Ztr. aufwärts.

Offerten erbittet (222en feſcgeſelt. Joseph Franke, Halle a. S., Tel. 422.
22 JS échlachtpferde nicht trans

portable Pferde werden
eigenem Geſchirr abgeholt.

Max ZAanbitzer,Halle a. S. Telephon 3515.

R
Zur Frühjahrsbeſtellung
empfehle meine Hoch- und Originalzuchten

1. Original Rudolf Bethges
Gerſte II

D. L. G.Hochzucht Nr. 33 a

2. Original Rudolf Bethges
Gerſte III

D. L. G.Hochzucht Nr. 34 a

3. Original Rudolf Bethges
Sommerweizen

D. L. G.-Hochzucht Nr. 75

1. Höchſte Kornerträge.
2. Staub und Steinbrandfreiheit.
3. Lagerfeſtigkeit.
4. Frühreife.

Die Preiſe des Frühjahrsproſpektes für meine Zuchten
ermäßigen ſich dort, wo ſowohl Gerſte als Sommerweizen
bezogen wird oder wo ein dreijähriger Abſchluß auf mindeſtens
20 Zentner pro Jahr erfolgt, um 1 Mk. pro Zentner.

Auf Wunſch Proſpekt, Druckſachen über Kultur und Anbau
der Braugerſte, Wirtſchaftsbeſchreibung uſw.

Rudolf Bethge, Schackensleben.
Anerkannte rder Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

S 2 S
rn S

w
Ah

Vorzüge

Original
Ackermanns

Saatgerſten Hochzuchten

S III S IIIfür ſchwere Böden,großtörnig,

unerreicht lagerfeſt- frühreif, feinſte Kornqualität.
Eingetragen im Hochzuchtregiſter der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft.

3 r iſe: 100 Ztr. 30 unter 100 Ztr. unter
tr. 1 p. Ztr. mehr, zu meinen Verkaufs und

Lieferungsbedingungen.

Saatzuchtwirtſchaft Gut Jrlbach,
Poſt, Vahn, Telephon Nr. 9, Straſzkirchen b. Straubing.

149 Gekonomierat Ackermann.

Empfehlen prima Scheinfelder

Arbeitsochsen
auch Schecken, leichte und ſchwerſte Qualitäten direkt ausBayern zu billigſten Preiſen.

Z Lichtenauer Söhne,
Gerolzhofen, Bayern.

Telefon 37.

Ausſchreibung.
Der Abbruch der Gebände des ſtädtiſchen Grundſtücks

Weingärten 11 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Mitt-
woch, den 26. Jannar 1916, vormittags 10 Uhr, an das
Magiſtrats-Büro I Hochbau Zimmer Nr. 106 des Sparkaſſen
gebäudes, Rathausſtraße 6 II, einzureichen. Die Verdingungsunter-

lagen liegen von 10--1 Uhr vormittags im Zimmer Nr. 110 des
Hochbauamts, Rathausſtraße 6 II zur Einſicht aus, woſelbſt auch
die Verdingungsanſchläge, ſoweit vorrätig, entnommen werden
können. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle (Saale), den 14. Januar 1916.
Städtiſches Hochbauamt.

dJagdverpachtung,
Die Jagdnutzung der Gemeinde Spickendorf von etwa

1700 Morgen wird am Montag den 31. Januar d. Js. nach
mittags 3 Uhr im hieſigen Gaſthofe verpachtet. (299

Bedingungen im Termin.
Spickendorf, den 14. Januar 1916.

Der Jagdvorſteher.

Fabrik und Lagerräume
mit Gas und elektriſcher Anlage, möglichſt mit Dampfkeſſel,

j seräumigen Hofraum, großer Einfahrt oder Babnanſchluß
per I. 4. oder ſpäter zu mieten oder paſſendes Grundſtück zu
kaufen geſucht. Nebengelaß und Pferdeſtall erwünſcht aber nicht
Bedingung. Ausführliche Angebote mit Grundriß, Lageplan und
und Preis unter Z. h. 29 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (165

Anbau- Abſchlüſſe
von Futterrübenſamen

für die Jahre 1917 und weiter vermittele koſtenlos
für knlante Samen-Großhandlungen zu feſten Preiſen

oder zu 25 Prozent unter Engros-Katalogpreis mit
Minimalpreis.

Otto Just, Aſchersleben.
Aelteſtes 6umen Anbau- Vermittlungs Geſchäft.

Telegr.-Adr.: „„Samenjust Fernſpr. 59. (7375

hesucht zuverlässige Züchter
für Anbau von Gemüsesamen

unter beiderſeits vorteilhaften Bedingungen.
Gefällige Angebote erbittet ſich

F. C. Heinemann,
Samenkulturen, Erfurt.

Futterkartoffeln
Rainſtraße 19.

Schweres

D xwelche an Huſten Schna ufen, Atemnot, Atem Sugpferd r

beſchwerden. Katarrh c. leiden heilbar. Viel zu kaufen geſucht. Angebote er
freiwillige Anerkennung en v. Offizieren Ritter hittet (97a
teb i itut ine en veg en wo Vereia Chamisohor Lehrikon,

iengeſellſchaft, Zeitz.

Phosphorſauren Kalk, e Haſenfelle
kaufen (14Viehſalals Gebr. Danglowitz,

(110a

abzugeben

kauft jederzeit,

mit
(29

Ein großer Transport
755 bochtragender r

ſteht von beute ab preiswert
zum Verkauf. (31

Berthold Gotte, her 65
Teleph. 705.

10 Stück gut erhaltene ſchwere
S belgiſche Arbeitspferde
ſind gegen Kaſſe bei Abnahme zu verkaufen.

We rede Sohn.
Oſchersleben (Burg) und Hornhauſen.
In das hieſige ar eblne Ritte r9 utAbt. BNr. 114 betr. David Söhne

Aktiengeſellſchaft in Halle S. 600 Morgen Rüben, Weizeu-
e boden mit neuen Gebänden,iſt heute eingetragen: Durch B

da Beſitzer gefallen, ſoll für

11090

anvom 29. Oktober 1915 iſt das Grund 375 Mk. bei 120 Mk.kapital um 550 000 Mk. erhöht und S a hertaniß rer
beträgt jetzt 1650 000 Mk. DerGeſellſchaftsvertrag iſt in F 6 II. Achilles, arkt 12.

Schöppenstedt. Fernur. 123.geändert.

5weifamilienhaus
Halle S., den 8. Januar 1916.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das hieſige Handelsregiſter mit Garten und Vorgarten, auch

Abt. A Nr. 55, betr. die offene zu Geſchäftszwecken geeignet, zu
HandelsgeſellſchaftG.Aßmaun, verkaufen. 299Halle S. iſt heute eingetragen: Näheres Bernburgerſtr. 4 I.
Dem Willy Aßmann in Halle S. oder Blücherſtr. 4 part.
iſt Prokurg erteilt. Die Prokura 7Knocenweiſhe.des Kurt Aßmaun iſt durch Tod

Beſtellungen auf phospbor-

erloſchen.

ſauren Kalk für Rindvieh zu

Halle S., den 8. Januar 1916.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Originalpreiſen nimmt ent-

gegen (157
Jagd- Verpachtung.

Die Jagd der Gemeinde Curs-

Apotheke Cönnern a. S.

9995600008 0060

dorf, ungefähr 1800 Morgen groß,

Nußbaum Planinp,

ſoll auf 6 Jahre öffentlich meiſt-
bietend am Sonnabend, den 12.

ut erhalten, für 375 Mark zu ver
aufen; langjährige Garantie.

Febr., nachm. 4 Uhr im Gaſthof
hierſelbſt verpachtet werden. Be

Maercker K Co.,
Neue Promenade 1a

dingungen liegen z. Einſichtnahme

(SaaleZeitungs-Paſſage).

bei mir aus und werden im Termin

9 9499590065999050 009

bekannt gegeben. Das e
iſt in 10 Minuten vom Bahnhof
Schkeuditz zu erreichen. (1050
Cursdorfb. Schkeuditz,11. Jan. 1916.
Artur Apitzzch, Gemeinde- Vorſtand.

mmoniak-Supersphosphat,

100 Ztr. 412 mit Mk. 9.-, 2250 16 Suppen-Würfe!50 15255 24. 199 Stüh Mt.per 50 kg. ab hier 59909 750hat noch abzugeben 1ooo 7230
Hermann Lortz, Eler-Ersatz
Finsterwalde N. L., 25 Stück Beutel.

Am Bahnhof. (10321 700 r nfür aſſe (1 Beutel gleich 4 Eier.)es Sel Zaehe Voll- Kaffee Ersatz „Nohhor
(Schlachten, Wäſche uſw.) 1Pfd. in Pfd.Packung 1.20 Mk.

in allen Größen 172 I13 3.00Th. Keil. Alter Markt 6

al in badungen
200 Ztr. 20 Proz. 280 Mk.
200 Ztr. 30 Proz. 435 Mk.

200 Ztr. 40 Proz. 680 k.
Proz. Sconto, ab Werk.

C. Spiegler, Hettstedt.

1.85 Mk.

8.50
Verſand ab Leipzig durch Poſt-

nachnahme. 02Nährmittelhaus Germanina,
Leipzig-Möckern.

Auch ſehr lohnend für Hanſierer.

Rlegen-gpörgel,
langer,

kauft Frau A. Glaubig.
Kemberg, Bezirk Halle.(40 (329)Korbweiden s 3 faſt neue 118a

bat abzugeben so Sparbogenlampen
A. Troitzsch. Petersdorf billig zu verkaufenempfiehlt 279

Fellbandlung, Fiſcherplan 2.C. Büchner, Sslha. bei Landsberg, Bez. Halle a. S. hnise Graneiss, Kleinſchmieden 86.
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Jute cler Waren

Billige Waren zu billigen Treiſen
kaufen, keit feuer kaufen,

Srſtklaſſige Qualikäten zu billigen
Treiſen kaufen, heißt billig kaufen,

Der Rame LTolich bürgk für clie

T
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Leipig, Saofersſfraße
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Perkaufspreile

weit unfer Ginkaufs-
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Brillen, Klemmer
mit Rakhenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt

angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen institut

Otto Unbekannt,
Grosse Vrichstrasse Ia. (115a

Für Militär
z

Unterhemden Schlafdecken
Unterjacken Wäschesäcke
Unterhosen Militärbinden
Strickwesten Fußlappen
Lederwesten Hosenträger
Seidene Westen Taschentücher

Socken Nähzeuge
Leibbinden Brustheutoel
tandschuhe Esshestecke
Regenschutzhüllen Armee-Messer u.

H. Schnes Nachf.,
inh.: A. u. F. Ebermann,

Halle a. d. S., Große Steinstraße 84.

Hoflieferanten.Wratzke u. Steiger, Poststr. 9no.
Jauwelen Gold Silber

Zei aut- und ar Leiden

des Saalkreiſes.

Eine Verſammlung zur Beſprechung wichtiger
Tagesfragen findet

Sonnabend, den 22. Januar 1916,
vormittags 170* Uhr,

im „St. Nieolaus“, Nnicolaiſtr.,
zu Halle a. S. ſtatt, wozu unſere verehrl. Mitglieder
hierdurch ganz ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordunng.
1. Der Mehranbau von Zuckerrüben.

Vortragender: Herr Oekonomierat G. Wesche-

Raunitz. a2 Mitteilungen über Brotgetreidefragen.
Vortragender: Herr von Zakrzewski-Oppin.

3. Vorausſichtliche Lieferung von Dünge- und
Futtermittel.
Vortragender: Herr Dr. Pietsch- Halle.

Der Vorſtand
des Landwirtſchaftl. Bauern Vereins

des 6aalkreiſes.

G. Wesche, Oekonomierat.

Hand Strickmaschinen
allar Systeme für industrie
und häuslichen Broterwerb vola

Katalog frei. P. Kirsch, Braunschweig.

Iese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren“.Pinsendung von 30 Pf. in n s t ſie
Firma Puhlmann Co., Berlin 228, rerfolgt die Zusendung in geschlossenem uvert er

„0 Aufäruek. 8Dr. med. Geyer, Spezialarzt f. Haut- u, Harnleiden.

Landwirtſchaftl. Bauern Verein
Knaben-Mittelſchule und Vorſchule

der Hranckeſchen Stiftungen.
Im erdurgen neuer Schüler zum Oſtertermine d. werdenbis zum 26. Jannar er., außer Freitag an den Wochentagen

von 12--8/.4 Uhr im Amtszimmer re Unter a e entgegen
nennen Es wird gebeten, bei der Anmeldung die auf-
zunehmenden Kinder vorzuſtellen, ſowie Tauf und Jmrſſchen

erſelben vorzulegen. 123Durch fagenteilung Dereel auch in Klaſſe VI (4. Schuijavy

noch eine Reihe von Plätzen frei.
Bunehmann,. Schulinſpektor.

Ackerbauſchule

Kloſtergut Vadersleben

(Prov. Sachgen) gegr. 1846.
Jachſchule (werb. mit Jntern.) mit
1000 Morgen e rtenſto
Seareige Aenirege,tiſcher und praktiſcher Unterricht

Anmeldungen nimmt ſchon z
entgegen (302

Die Direktion
der Ackerbausehule.

ſ h Handelslehranstalt Klingenthal i. Sa. Gegr. 1897.anns Drei höhere Abteilungen zur Erlangung des gen“. Höh.
Kaufm. u. real. Ausbildung. Dauernd z igpeie e infolge
einzigartiger Methode. Schüler in 5 eutscheCGeisteepflege. Erste Empfehlungen. Sennſerteree Prospekt.

HaushaltungsSchule
und landwirtſchaftliche Frauenſchule

Warmbrunn (Rieſengeb.). a67
Erſtkl. altrenom. A net in elwer Febiraglage Gründliche
wirt chaftl. u. wi encein tl. Ausbi ung Gartenb l

olkerei rtſchaftl. 8 skurſe. Prima Referenzen.Proſpette kereu dine chulvorſteberin a Tepler.

Für Rhenmatiker und Uervenleidende.

Kann ſeit n r t. um erſten Nan dere Mnchet“ wteidt Da ich an ſeit
mehreren hren fürchterliche r in meinem Knie
hatte und alle ärztliche liegt die ich bis gebrauchte,
vergebens war, wandte i e mens S wſurgan Togal- r ach dem G von ca.3 Tagen waren die e ge n a und ſeit

en S
u re a

Stimmen
von Klavieren und Flügeln(Blüthner) fürSalon Pianino ren e.

A. Ahlheit, 5. Vereineſtr. 2. wird preiswert und gut beſorGroße Braubansſtraße 22 r
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